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454. _Breitag, den 21. September) 4. Oktober 1912. 1. Jahr gang. 


Ein äußerſt ſpannend tettiodrama in 3 Akten i 

Ausführung der beite der kal, Kope 

bagener Theater. — Die Handlung iſt voll ſpannen⸗ 
der Scenen. 


1) Hrillantendiebstabl. 2) Die Flach im Lande. 
3) Sprung auf einem Pierde vom Sc ins Br, 


Orcheſter⸗Konzert. 


Senſatiou! Senſation! 
Heute zum letzten Male das großartige Drama 


8 \ Ba BETT RED 
N h it Russische künstl. Wander-Truppe. 
N 15 Dir. P. P. Kajdeburow und N. F. Stars ra. Nur 4 Gastspiele, 


Montag, den 7. Oktober | Dienstag, den 8. Oktober fi. ben 9. Oktober [Donne 
das Drama von Jbſen: das Drama von Hauptmann: | die 1 von B. Shaw die Ro 


J. Hedeagabler“. „Einsame Naser „ne „aht at Lee. 


Deoinn der Vorstellungen um 8% Uhr abends. — Nach dem poch 


[ Restaurant Hotel Mannteutte! | 


Konzertſaal (Dzielna 18). W uh. dr dene 


Großes Konzert der berühmten Geigerin 


d HONTDFOWIRZ, 


en Klante bien SANDOR. VAS, ada e e Ilg Krantzer-Sonate, 
Billets von 50 Kop. bis 3 Rhl. 10 Kop. verkauft die Kaſſe des Konzertſaales von 11—2 und 4—8. 


oller 
nr 


empling direkte Sendung aus rachen. 


Die feinsten Sorten Caviar 


von 4,50 aufwärts, 


! | 
I} 
| 

Zweimal wöchent!. lebende Aummern, Seezungen, Steinbutten, Rhzinsalın. | 

1. Peinykowskl. N | 


Wir Nefidenzler haben inzwischen den erften V x 4 
geſchmack der Reichsdumawahlen kennen gelernt — ge⸗ 3 f 4er) 
ftern gab es eine ganze Reihe von Wahlen der Bevoll⸗ Die Wtreith ” ürte 
mächtigten des Petersburger Kreiſes, die bereits ein 2 | 
Urteil darüber geſtatten, wie die endgültigen der Balkanſtaaten. | 


anno dern neee Ne deere FF hier anefallen dürften. Dieſes urteil lautet: un (don unserem Berliner Korreinandentss,) 
förunnen, „mithln Genehumg, Ahh lung, mb Sraftiguma bes Ösiamtorganiemus, Yustübtlihes, fr ſtrittener Sieg der Oktobriſten. Die Progreſſiſten ? J g Mr 
jedermann interefant, in der inuſtr. Gratis⸗Broſchüre, bie franko erhältlich iſt vom: Aurban Sommerſtein . & b Mr AN Wie es nicht anders zu erwarten war, iſt guch N 
ei Ennlfeld iu Thüriügen, onuten uns eine ganz unbedeutende Anzahl von Wahl- ) ontenegro dem Mohilifterwngabeifpiel B-u lm ) 
männern durchbringen. Beſonders bemerkenswert war fi 1, Sexht er 0 10 na 
3 dabei die ganz auffallend geringe Beteiligung der „eren en 
— 2 8 geringe. Beteingung der gefolgt, ſo daß alſo jetzt dieſer Balkanvierbund ges 


RER een Rai 155 | ſchloſſen und in Waffen a T u N k. 75 daa dee 
3 W 3 „ in der 1 “ 3 h ft. der 9) 
Mode ⸗Salon ee | ziimahung Aantmorter Int: Merz nee aıh, Diele 
der Geiſtlichteit des Petersburger Kreiſes kam über⸗ mn mn Akne pe W 
Laßnahme einmal ſelbſtverſtändlich war und zweitens 


2 2 h = A 2 
I haupt nicht zuſtande, da außer dem Vorſitzenden nur n 
M-me T 2 n O ein einziger Prieſter erſchienen war! Allerdings fiel die i wee en en eee de e 


| 0 t 
Verſammjung auf den Sonntag, allein Biſchof Nitander, bereits beſtehenden Zuſtaudes darſtellt, jo bedeutet dag 


Is Polz-Warn-Asbäll 


N. Bromberg 


Lodz, Petritauer⸗Straße Nr. 31, I. Stage 
(Televbon 12:50) 


empfiehlt der geehrten Kundſch Hi fi 
aſſortiertes Aacer von a nen in 


1 II. doch im Verein mit der vom türkiſchen Mini 
Dzielna⸗ Straße Nr. 1 r ehe |Sefätofenen Ablehnung der Ourchfuhr ſerbiſchen! 
Telephon 18-01. „Telephon 18-01. SP | ertza. eingefhätft, alles ſtehen materials eine weitere Verſchärfung der Lage. Trog 


und liegen Ju laſſen und anf die Derſammlung in alledem braucht man die Hoffnung auf die Erhaltung 


kommen. Die auffallend geringe Beteiligung zeigt, 
des Friedens noch nicht völlig aufzugeben, da die Groß⸗ 
daß das Intereſſe der großen Wählermaſſe für de möchte jetzt endlich ihre vereinigten Auftreugungen 


Wahlen geradezu erſchreckend niedrig iſt; hie und da iche A 1 — 9 R 

225 4 Lene zeigt ſich ſogar der Mangel jeglicher Drganifation, io E richten, noch in letzter Stunde den Ausbruch des 
ahnarzı A, Tepliizkı daß die Sti ii 5 alfanbrandes zu verhindern. 

up DE Ding ſich zerfplitteen und wicht einmal Dieſe Bemühungen werden dadurch unterſtſitzt, 

die genügende Anzahl von Wahlmännern gewählt wer⸗ daß die Pforte, wie erft jeht bekannt wird, vor kurzen 

den kann. Daß dies alles auf die fünftige Zuſammen⸗ 9 Y « 5 5 


den Vertretern der Machte Erklär darlib R 
Pel 1 sure — * ä a 5 . su rk 11 5 ar Henan, geben ha, wie ſie die Nene Wee ups \ 
wohl kaum behaupten. ezeichnend i ap der Befır ERROR 19 7 15 
3 + S des Wahlverſannlungen 55 u Die 99 85 55 Provinzen der Türkei durchzuführen gedenkt. Es wird 
Wahlverſammlungen d ö t * 4 N 7 RN) 
f Kür Der Simmel bruch fanden, weſentlich erſteulicher war. Die Arbeiter er⸗ At 8 Kal. sicht dest duzänguführenpe Plan eie 0 
imtliche Arbeiten werden in eigenen er Himmel hilft gerne bußfertigen Rindern 5 5 x 10 wogen, ob nicht die Mächte den Balfanſtaaten gegen⸗ 
NMerkftätten unter meiner perſnlichen Die Mittter den ditdend meinenden Kindern. ſchienen in ſehr großer Anzahl und wählten ihre Wahl⸗ ü r Art Kollek 
. Auſſſcht auf vas ſorpfättoſte verſertigk. Def at Gade e Weiten neik über eine Art Kollektiogarantje für die d Ducchf hrung 


fee, Immer Büfbebelk! 11003 männer, die faſt ausnahmslos den extrem linken Par⸗; 
a teien angehören. — Als Reichsdumakandidat der Der B 

\ 4 . erliner Vertrage eine diesbezügliche Klauſel anfügen 

tersburger Semſtwo iſt Kammerfunker Baron Kaulbars könnten. Jedenfalls scheint 1 95 ach Hes 


= in Ausſicht genommen; die Oppoſition ſtellt gegen ihn Ru efichte N Yan 
Ing: nieur Technology Aus Der Nei cha- 8: ball N. D. Schubin⸗Posdejew auf, kann ſic engen 111 5 950 fe 
MaurycyBornstein Zauptftadt a: ee 
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ſtellen und zuſammen mit den anderen Mächten an | 
ist Skhokuekehrt Der plötzliche Reformeifer der Regierung will nicht der Löſchung des Balkanbrandes zu arbeiten. Eben 1 

B #sicht auge abkühlen. Nun find ſchon wieder zwei Reformen her⸗ deshalb braucht die Hoffnung, daß dies doch noch ge⸗ 
a 155 1 F Gen unserem X Rorzehpondenten.) vorgezogen worden. Die eine betrifft die Eheſcheidung, linge, nicht ganz aufgegeben zu werden, eg ſei denn, ö 
ir RT St. Petersburg, 30. (17.) September, über die ſchon Projekte ohne Zahl verfaßt worden find, daß einer der üblichen Swifhenfälle, wie fie allerdings ö 
6 


Die Ernennung König Karls von Rumänien 1 daß man etwas Pofitived ſah — der Synodſ auf dem Balkan nicht zu den Seltenheiten 


jener Reformen durch die Pforte übernehmen 


15 * R zum Feldmarſchall der ruſſiſchen Armee iſt jo uner⸗ ſprach unentwegt fein „non possnmus“. Nun ſoll einen Strich durch die Rechnung macht. A. 
E Y Y D wartet gekommen, daß unfere ganze politiſche Welt im ein Kompromiiproelt zuftande gekommen fein, das dieſem Falle wäre zu einer Panik, wie fie ſich auf 
Vortrageseubrekts erſten Augenblick an ein politiſches Ereignis glauben einige Neuerungen enthält. So iſt die Zahl der den Börſen bemerkbar gemacht hat, noch kein Anlaß, 


Ersiklansiges, reichhaltiges geen OriglnalPtogramm. wollte, Bei näherem Zufehen hat ſich die ‚Cr:egung| SeWimgögrinde um zwei vermehrt: Auſchlag auf da die Bemühungen der Mächte, Italien eingerediset, 

Kabaret Ermitage, ze aber doch ſehr raſch gelegt. „Eine Mine gegen Graf das Leben des Gatten und grauſame Behandlung, das trotz des Tripolſskeieges an der Erhaltung des 

Berchtolds Beſuch in Sinafa⸗. hieß es im erſten Anz wobei nter den leßteren nicht nur körperliche, ſondern status quo in der europfiſchen Türkei inlereſſiert iſt, 

Von der Reife murück genblick, und dieſe Vermutung lag ja wohl in der Tal auch moraliſche Mißhandlung verſtanden iſt. Was den alsdann auf die Lokaliſierung des Balkanbrandes ge⸗ 
nahe, Aber richtig ißt fie wohl kaum. Ein Neo'poliz Cheſchedungsproßeß anlangt, fo verbleit dem Synod richtet fein würden. 

N L a F J tiker wie König Karl läßt ſich durch Ehrungen folder das Recht der Ermahnung ſowie der Entſcheidung über Angeſichts der drohenden Lage iſt es von In⸗ 

113 vuig & 5 1 von der für gut befundenen Politik ab⸗ 5 a 170 u dan 5 4 e 15 tereſſe, die Streitkräfte feſtzuſtellen, welche dieſe mobi⸗ 

ringen. Man neigt hierorts daher zur Anſicht, daß [ſammte Unterſuchung dem weltlichen Gericht übergeben liſierten Völker in A i i Fuß eine 

Feiert für Haut- u. Na en der Ser dem tur 11 55 Fe ſchon 2 3 wird. Auch ſonſt werden die Beſtimmungen über den f Völker in Waffen, die Gewehr bei Fuß ein 


einiger 0 ander gegenüberſtehen, ins Feld ſtellen können. Dies 

Nnwratite. 7. Telephon 19-76. 12516 geit zugedacht war und nichts weiter als eine egrene Prozeß jelbft einiges Neue enthalten. Das Recht auf Exempel ift nun freilich nicht jo einfach, denn die de 
305 a rn fein ul Der die 1 Bi voll und ganz dem unſchuldigen Teil gaben über die Heeresſlärken der Balfanftanten ſchwanken 

ahnärztliches Kobinett 10485 eityunft A zugewieſen werden. ganz außerordentlich, und ſie ſtehen vielfach nur auf 
Zub ütibes Nit 15 ER Bedertung hin a Das zweite Projekt betrifft ebenfalls eine äußerſt dem Papier, das dort noch viel geduldiger iſt als 


L. SL AD F F, Str. 4 5. Frieden. Es iſt in der 5 Frage 0 den 9 0 01 us eig Senat anderdwo. 
5 at nicht anz m daß d er „In dieſer Hinſicht wird die Gründung eines Zentral⸗ 0 8 

Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Su folgt wäre, wenn zuftiferfeits 1 d 2 inftituts für Mutter- und Sänglingepflege in Peters⸗ Bu ER 00 e 5 5 

ſti tus d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. lichkeit eines Balkankrieges und einer Einmiſchung burg geplant, und zwar nach dem Muſter des Angufte- Unteroffiziere und nfihaften, 10,802 Pferde 

Special für zahnärztliche Metalltechnik. Gold Rußlands in dieſen gedacht worden wäre. Ebenſo Bitioriahaufed für Säuglinge in Charlottenburg, Hoch und Geſchütze Die Kr rke wird 

85 Er Kc Zähne ohne Gaumen), || Hätte König Karl ſeine unerläßliche Zuſtimmung zur geſteute Perſonen wollen ſich für die Sache intereſſieren oon den Bulgaren felbit auf 352,000 Mann 

Gold- und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung ] Ernennung ſchwerlich gegeben, wenn er in abſehbarer und die Prinzeffin von Sachſen⸗Altenburg hat ſich ſchon angegeben, aber das find Phantafieziſfern, und 

\ Weand 8 ‚Fähne etc, Sprechtungen von Zeit einen Zuſammenſtoß mit Rußland oder ſogar bereit erklüt, einen Plaz für das Gebäude herzugeben. nach einigermaßen zuperläſſigen Schätzungen wird die 

een rk ir un Feier- nur mit Bulgarien vorausgeſehen hätte. Die Bedeu- Beim Inflitut ſollen Kurfe für Sänglingspflege ein⸗ bulgariſche Mriegsftärfe auf 190452 Mann, 40 000 

g tung der Ernennung als entſchiedens Unterpfand gerichtet werden, die Säuglingsſterblichkeit bekämpft Pferde und Zugochſen und 1080 Gef beziffert. 

beiderſeitiger friedlicher Geſinnung iſt alſo fo ziemlich werden. Zugleich will man die juridiſche Hilfe für die Die Friedensſtäre der ſerbiſchen Armee bes 


2 zweifellos. Außerdem kann man darin, wenn man Mütter weſentlich erweitern. Hoffen wirs! Um Mut- trägt 2033 Offiziere, 4500 Unteroffiziere, 29827 Mann ⸗ 
. nalz Bruns 2 will, ein Se gegen Oeſterreich erblik⸗ terſchutz und Säuglingspflege fleht es in Rußland ſchaften, 10200 Pferde, 556 © 
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Die Kerntruppe des Balkanvierbundes 


tze und 96 Mitrailleu⸗ 


ken, deſſen Beziehungen zu Rumänien bekannt ſind; ſo ſchlimm, daß ein energiſches Eingreifen wirklich ſen. Die Kriegsſtärke wird von ſerbiſcher Seite auf 
zurückgekehrt e dürfte 25 Erneuerung auch nicht ganz not täte. 324 630 Mann angegeben, aber das iſt natürlich nur 

77 ohne Einfluß auf die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Annäherun, eine Theaterkuliſſe, und die Schätzungen von St 
Petrikauer-Strasse Mr. 47. blieben. de I h erung 0 ff chätzung u Sach⸗ 


verſtändigen beziffern die Kriegsſtärke mit dem erſten 
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Nene Lodzer Zeitung 


und zweiten Aufgebot auf 180 000 Mann, wäh⸗ 
rend das dritte Aufgebot von etwa 50 000 Mann nicht 
in Rechnung zu ziehen iſt. Die Friedens 
griechiſchen Armee beträgt 30 000 Mann mit 
1800 Offizieren. Die Kriegsſtärke wird reichlich hoch 
auf 140 000 Mann bemeſſen; die angeblichen weiteren 
150 000 Mann Landwehr⸗ und Landſturm haben nur 
den Wert eines ſtatiſtiſchen Schatzes. Für den 
Ernſtfall kann die griechische Armee höchſtens mit etwa 
100 000 Mann bewertet werden. Am unſicherſten ſind 
die Angaben über dag montenegriniſche Heer, 
da dort eigentlich niemand und jeder Soldat iſt, man 
wird die für den Ernſtfall in Betrecht kommende Feld⸗ 
armee jedenfalls auf nicht mehr als 40 000 Mann 
ſchätzen können. 

Alles in allem kann man alſo die Heere der vier 
Balkanſtaaten anf rund eine halbe Millſon bemeſſen, 
wovon allerdings ein großer Teil erſt nach und nach 
ins Feld geſtellt werden könnte und ein nicht unweſent⸗ 
licher Prozentſatz ganz auf dem Papier bleiben wird. 
Dieſen Truppenkontingenten kann die Türkei ein Heer 
gegenüberftellen, das ſich in den beiden vorwiegend 
europälſchen Inſpektionen auf 27, im ganzen auf 48 
Divifionen beläuft. Einſchließlich der zu bildenden 
28 Nedifdivifionen wird das türkiſche Heer für den 
enropäiſchen Kriegsſchauplatz auf 550 000 Mann mit 
11000 Kavallerie und 930 Geſchützen beziffert, wobei 
für die aſiatiſchen Kriegsſchauplätze noch 150 000 Mann 
bleiben ſollen. Selbſtverſtändlich ſteht auch hiervon 
viel nur auf dem Papier, aber an militärifcher 
Tüchtigkeit ſind die Türken den vier andern 
Balkanvölkern weit überlegen. Von bieſen kommen 
als wirklich für den Krieg geſchulle Truppen eigent⸗ 
lich nur die Bulgaren in bekracht, während den Serben 
nicht einmal, wie den Griechen und Monteneg rinern, 
Tapferkeit nachgerühmt werden kenn. Jedenfalls kann 
geſagt werden, daß die Türkei, wenn ihre Kräfte nicht 
durch die Wirren im Innern und den Krieg mit Ita⸗ 
lien lahmgelegt werden, ihren vier Gegnern überlegen 
wäre. Noch aber hegen wir die Hoffnung, daß d. 
Probe auf dies Exempel nicht gemacht werden wird. 


Chronik und Lolnies. 
Zu den Wahlen. 


m Wie verlautet, ſollen die dieſer Tage ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen der Bevollmächtigten der Kleingrund⸗ 
beſitzer des Lodzer Kreiſes kaſſiert werden, da während 
derſelben Unregelmäßigkeiten vorgekommen find, In 
dieſer Angelegenheit hielt ſich geſtern der Präſes der 
Lodzer Kreiskommiſſion für Reichsdumawahlangelegen⸗ 
heiten, Staatsrat Lewandowski, in Lodz auf. 


P. Petersburg, 4. Oktober. Am 3. Ob 
tober gingen der Petersburger Telegraphen⸗Agen tur 
folgende Nachrichten über den Gang der Reſchsduma⸗ 
wahlen zu: Auf den Wählerverſammlungen der 
Kleingrundbeſitzer und der Kirchenvorſteher wurden zu 
Bevollmächtigten gewählt: Im Gouv. Aftrahan 
— 16 Geiſtliche, im Gouv. Beſſarablen — 
76 Geiſtliche, 12 Kleingrundbeſitzer; im Gouvern. 
Wilna — 8 Kleingrundbeſitzer, im Gonv. Wis 
tebek — 83 Geiſtliche, 34 Gutsbeſitzer, 2 Klein 
bürger, 2 katholiſche Pfarrer, 2 Bauern, 1 Deutſcher 
und 1 Adliger; iw Gouv. Wladimir — 170 
Geiſtliche, 10 Adlige, 4 Kaufleute, 6 Bürger und zwei 
Kleinbürger. — Mit einem Worte, die organ ⸗ 
fierte Gelſtlichkeit regt ſich auf der 
ganzen Linie, 

P. Mos kan, 3. Oktober. Von der Gouverne⸗ 
ments⸗Wahlkommiſſion wurden 500 Geiſtliche aus den 
Liſten der Wähler der zweiten ſtädtiſchen Kurie ges 
ſtrichen, da ſie kein Wahlrecht beſaßen und auf Grund 
falſcher Dokuwentr eingetragen waren. 

Von 351 Fabriken in Moskau fanden in 217 
Fabriken die Wahlen der Bevollmächtigten ſtatt. Ge⸗ 
wählt wurden 246 Bevollmächtigte. 


Reform des Geſetzes über Aktien⸗ 
geſellſchaf ten. Das Miniſterſum für Handel und 
Induſtrie hat gegenwärtig ein Reformproſekt der Ges 
ſetzgebung über Aktiengeſellſchaften ausgearbeitet und 
wird es in der 4. Reichsduma einbringen. Alle neu 
entſtehenden Aktiengeſellſchaften werden diefem Proſekte 
zufolge ihre Tätigkeit nach Erledigung der vereinfachten 
Negiftrierungsformalitäten aufnehmen können, ohne, wie 
bis jetzt, beſondere Konzeſſiouen einholen zu müſſen, die 
auf die Vorſtellung des Miniſterrats Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigt werden. Dieſe vereinfachte Art der Gründung 
neuer Akliengeſellſchaften wird jedoch nur unter der Ber 
dingung erlaubt ſein, daß die Statuten der Geſellſchaften 
die vom Geſetz vorgeſehenen Einſchränkungen enthalten 
werden, die ſich auf den Erwerb von Immobilien und 
des Perſonenbeſtandes der Verwaltung beziehen (es 
handelt ſich hierbei hauptſächlich um Juden und Aus⸗ 
länder). Für Aktiengeſellſchaften, die in dieſer Beziehung 
größere Erleichterung zu haben wünſchen, ſoll die bis⸗ 
herige Konzeſſionierungsweiſe beibehalten werden. 

Vom Warſchauer Hopfenmarkt. Der 
geſtrige Tag des Jahrmarktes brachte in Bezug auf 
Stimmung leine einſchneidende Aenderung. Die Kauf⸗ 
leute zeigen weiterhin Kaufluſt, ſuchen jedoch Ware, die 
ſich in einem etwas beſſeren, qualitativ guten, grünen 
und trockenen Zuſtande befindet. Da aber ſolche Partien 


immer weniger werden, ſo werden die Transaktionen 
schwieriger und erſcheint die Stimmung ſchwach. 
Dennoch wurden bis Mittag einige Geſchäfte zu ver⸗ 


änderten Preiſen abgeſchloſſen unter Berückſichtigung 
des Zuſtandes der genannten Partien. Die Zufuhr 
war nicht beſonders groß, was den iſraelitiſchen Feier⸗ 
dagen zuzuſchreiben iſt. Man beginnt mit dem Sam⸗ 
meln der gekauften Ware zur Ueberführung in die 
Lager und Trocknereien der Käufer. Der Jahrmarkt 
wird bis einſchließlich Sonnabend dauern. Die Sſtzung 
der Deputation fand um 6 Uhr abends ſtatt. 

. Von der Ausſtellung. Am Sonntag, 
den 6. Oktober veranſtaltet das Ausſtellungskomitee im 
Ausſtellungspark ein großes Volksfeſt. Trotz des ſehr 
niedrigen Eintrittspreiſes — 20 Kop. für Erwachſene 
und 10 Kop. für Kinder und Schüler — wird das 
Programm des Feſtes ein ſehr abwechslungs reiches fein: 
Ringkämpſe, Tänze, Umzug der Kinder mit Fahnen, 
Konkurs der ſchwecſten Leute, Fontaine lumineuſe, 
Feuerwerk, Muſik und viele Ueberraſchungen. — An 
der gemeinſamen Fahrt am Sonntag mit dem Frühzug 
zur Beſichtigung der Kaliſcher Ausſtellung werden ji 
wohl gegen 40 Perſonen beteiligen. — Geſtern wurde 


* Einweihung eines vergrößerten Un⸗ 
ternebmens. Auf allen Gebieten des induſtriellen 
und gewerblichen Lebens wird raſtlos vorwärts ge⸗ 
ſchritten. .. Was vor 25—30 Jahren noch in das 
Bereich des Unglaublichen und Unmöglichen verwieſen 
werden mußte, gehört heute zu den Alltäglichkeiten, 
haben Erfindungsgeiſt und Technik zu Gemeingütern 
der ziviliſterten Völker gemacht. Beſonders ſcharf tritt 
dies in den Großſtädten zutage, wo vermehrter Kon⸗ 
um und Konkurrenz die Gewerbetreibenden dazu ans 
ſpornen, die Errungenſchaften der Nenzeſt und Technik 
im raſtloſen Kampfe ums Daſein in den Dienſt der 
Sache zu ſtellen. Einen Beweis für dieſes unabläfſige 
Vorwärtsſchreiten liefert uns die „Er ſte Lodzer 
mechaniſche Bäckerei“ von Valenty 
Topezynski an der Iulius ⸗ Straße 
Nr. 14, in der geſtern die Einweihung der erneuten 
Vergrößerung des ſeit vielen Jahrzehnten in unſerer 
Stadt beſtehenden Unternehmens vollzogen wurde. Die 
Bezeichnung „Bäckerei“ iſt für ein folches eigentlich 
nicht ausreichend, denn das Unternehmen trägt in 
ſeinem ganzen Umfange ſo ſehr den Charakter des 
Fabrikartigen, daß es wohl beſſer „Fabrik zur Her⸗ 
ſtellung von Backwaren“ heißen ſollte. Von den 
früheren Einrichtungen, die ein tpypiſches Merkmal 
aller Bäckereien bildeten, iſt nichts zu erblicken. Alles 
iſt licht und hell, trägt das Gepräge einer Stätte, aus 
welcher die unangenehmen Seiten der Ausübung dieſes 
Handwerks verbannt ſind. Die ganze Bäckerei aleicht 
einem Schmuckkäſtchen, in dem man ſich keinen Finger 
ſchmutzig machen kann. Gleich vorn, am Eingange, 
befindet ſich die Expedition, aus der die fertigen Back⸗ 
waren zum Verſand an die zahlreſchen Verkaufs⸗ 
geſchäfte der Firma, ſowie an die übrigen Abnehmer 
gelangen, dicht daneben der große Saal mit den Werk⸗ 
tiſchen und Backöfen und im Anſchluſſe daran wiederum 
die Räume, in welchen Teigmaſchinen, die Garbehälter, 
die Behälter für den Sauerteig (Friſche), das Hefen⸗ 
ſtück (Vorteig) und viele andere Apparate und Hilfs⸗ 
maſchinen Aufſtellung gefunden haben. Der wichtigſte 
Teil der Einrichtung ſind die Backöfen, ſogenannte 
Unterzugs⸗Backöfen Syſtem Perkins mit zwei Heerden 
und Feuerung an der Rückſeſte (hergeſtellt von der 
Firma Werner und Flederer in Moskau) die, weil durch 
Mauerwände von dem Ganzen getrennt, weder Rauch 
noch Aſche, noch ſonſt dergleichen, in den Arbeftzraum 
dringen laſſen. Der Feuerraum iſt vom Vackraum noch 
durch eine beſondere Mauer getrennt, welche durch 
einen mit Luft angefüllten Schlitz in zwei Teile zer⸗ 
legt iſt. Die Uebertragung der Wärme geſchieht durch 
zwei Reihen hermetſſch geſchloſſener und auf ½ 
ihrer Länge mit Waſſer gefüllter Röhren, von 
denen 30 im oberen und 30 im unteren Teil 
des Backraums angebracht find, Die hinteren En⸗ 
den der Rühren ragen in die Flammen des 
Feuers auf dem die ganze Breite des Ofens ein⸗ 
nehmenden Roſt. Die Röhren werden alſo durch ein 
Gemiſch von überhitztem Waſſer und Dampf erhitzt, 
uſw. bis auf 200 bis 220 Grad. Ueber der Feuerung 
befindet ſich ein Waſſerkeſſel, in welchem für die 
Speiſung des Backraumes mit Waſſerdunſt Dampf er⸗ 
zeugt wird. Eine Tür verſchließt die vordere Tür des 
Backranmes und wenn dieſelbe geöffnet iſt, kann der 
Backtiſch mit Hilfe von Rollen völlig hinausgeſchoben 
werden. Die Oefen ſind verſchieden, zum Backen von 
Brot und Weißware eingerichtet. Ferner gibt es noch 
eine Menge anderer Einrichtungen, wie eine mechanische 
Mehlſchiebe⸗Vorrichtung mit Motorbetrieb, Garräume, 
eine Badeanſtalt für die Angeſtellten uſw., auf die wir 
leider wegen Raummangels nicht näher eingehen können. 
Zu der Feier, die um 7 Uhr ihren Anfang nahm und 
der eine Beſichtigung des ganzen Etabliſſements voran⸗ 
ging, hatten ſich die Mepräfentanten der Lodzer Hand⸗ 
werkerreſſource, zahlreiche Güſte und auch einige Ver⸗ 
treter der Preſſe eingefunden. Die heilige Handlung 
der Eimweihung vollzog Prälat Vicenty Tymfeniecki von 
der St. Stanislaw⸗Koſtka⸗Kirche, der in einer An⸗ 
ſprache auf den Segen hinwies, der hier ſichtbar aus 
getreuer Pflichterfüllung und redlicher Ausübung des 
Handwerks erwuchs, die Familie Kopczynski beglück⸗ 
wünſchte und auch alle Angeſtellten der Firma ermun⸗ 
tert, auf dem eingeſchlagenen Pfade fortzuſchreiten und 
zum Blühen und Gedeihen des Unternehmens beizu⸗ 
tragen. Die Feier ſchloß mit eiuem Souper, wobei noch 
mancher Toaſt auf die fernere Entwickelung des Hand⸗ 
werks und auf das Wohlergehen der liebenswürdigen 
Gaſtgeber ausgebracht wurde. Die mechaniſche Bäckerei 
von Valenty Kopczynski iſt das erſte und großartigſte 
Unternehmen dieſer Art in unſerer Stadt und wird den 
Ruf, den fie als ſolches genießt, wohl auch in Zukunft 
dauernd rechtfertigen. 

» Perſonalnachrichten. Frl. Helene 
Rydzyk, ein Kind unſerer Stadt, iſt nach Abſol⸗ 
vierung des Warſchauer Konſervatoriums und der Muſik⸗ 
hochſchule in Leipzig nach Lodz zurückgekehrt und hat 
ihre pädagogiſche Tätigkeit bereits aufgenommen. 

* Die geſtrige Verſammlung des Chopin: 
Muſikvereins kam nicht zuftande, da eine unge⸗ 
nügende Anzahl von Mitgliedern erſchienen war. Die 
nächſte Verſammlung findet am Sonntag, den 6. 
Oktober, um 8 Uhr nachmittags ſtatt und wird in 
jedem Fall beſchlußfähig fein, 

»Vereinsnachrichten. Familienabend 
des „Haſomir“. Sonnabend, den 25. d. M., 
veranſtaltet der Verein im eigenen Lokale einen Fa⸗ 
milienabend, an dem Solo⸗Geſänge, Volkslieder, ernſte 
und heitere Deklamationen zu Gehör gebracht, als auch 
der tanzfrendigen Jugend Tanzvergnügen geboten werden. 

Vom Gärtner⸗Verband. Am Sonntag, 
den 6. d. M. nachmittags, um 4 Uhr, findet im 
eigenem Lokale an der Ogrodowaſtraße Nr. 18 die 
übliche Monatsſitzung der Mitglieder des Gürtner⸗Ver⸗ 
bands ſlatt. 

Der Turnverein „Aurora“ hält morgen 
abend ſeine übliche Monatsſitzung ab und werden die 
Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen erſucht. Bezüglich 
der ſäumigen Beitragszahler ſoll ein definiliver Beſchluß 
gefaßt werden. Desgleichen wird auch ein Termin 
jeſtgeſetzt, bis zu weſchem die Karten für das Vereins⸗ 
Gruppenbild abzuho en find, 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
6. d. M. nachmittags um 2 Uhr, wird im Herbergs⸗ 
lokale an der Widzewskaſtraße Nr. 84 eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Lodzer Tiſchlergeſellen⸗Innung 
ſtattfinden, um die Beitragszahl ungen zu entrichten und 
die Wahl eines Altgeſellen vorzunehmen. 

Von der Tiſchlermeiſter⸗Innung. Am 


die Ausſtellung von ungefähr 1000 Perſonen beſucht. 


Nr. 434. 


trikau, Neuer Ring Nr. 6, die Onatiafsſtgung der 


Mitglieder der Lodzer Tiſchlermeiſter⸗Innung ſtatt. 
Dünftliches und zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
iſt erwünſcht. 

E. Das Kirmesfeſt im Deutſchen Gewerbe⸗ 
verein findet dieſen Sonnabend beſtimmt und in den 
eigenen, Konſtinerſtraße Nr. 4, gelegenen Räumen ſtatt. 
Die Vorbereitungen dazu ſind getroffen. Die Thon⸗ 
feldſche Kapelle liefert die Muſtk, während Herr T. in 
den Zwiſchenpauſen mit ſeinen humoriſtiſchen Vorträgen 
und einer Tyroler Sängergeſellſchaft die Feſttellnehmer 
beſtens unterhalten wird. Außerdem werden noch an⸗ 
dere Ueberraſchungen geboten, ſodaß die Kirmesgäſte 
ſicher auf ihre Rechnung in Bezug auf Amüfement 
kommen dürften. Toilettenzwang nicht angebracht. 

* Eingefandt. Zu den Wahlen. Es 
wurde bekannt gegeben, daß die Wahlzettel im g. Bezirk 
im Kontor des Heren Beck, Peteikauerſtr. 90 abzuholen 
ſind. Es iſt dies ein großes Haus mit div. Quer⸗ 
gebäuden und fehlt im Torweg jeglicher Hinweis, wo 
ſich das Kontor befindet. Ueber viel Zeit verfügt 
niemand und wäre es daher angebracht, wenn vorher 
erwähntem Uebelſtande unverzüglich abgeholfen würde. 

* 2. Richtiger Herbſt ift nun eingezogen. 
Seine Begleiter find kühle, ja friſche und ſogar fros 
ſtige Nächte, trübe Morgen und Abende, fowie fallen- 
des Laub. Bis jetzt hat es ja feſt an den Zweigen 
gehalten, aber um fo ſchneller wird es von nun an 
gehen. Ueber vergilbte Blätter ſchreiten wir jetzt 
ſchon, und nicht lange mehr, wird es um unſere Füße 
taſcheln. Denn endlich ſcheint nun ſa doch endlich 
helleres Wetter vorzuherrſchen, die allerhöchſte Zeit! 
Unſere Laubwaldungen gewähren von nun an einen 
ſtets wechſelnden Anblick. In allen Farben vom 
Safran an die ganze rote Skala durch bis zum 
Blaubraun glänzt der Laubwald im hexbitlichen Son⸗ 
nenſchein ..., aber es liegt alles fo fill da! Der 
Wald iſt verlaſſen von den lieblichen Sängern, denen 
wir bei ihrem fröhlichen Gezwitſcher und emſigem 
Getue ſo gern zuſchanten, — fort weit nach dem Süden 
find fie geflogen. Vielſeſcht wären fie gern bei uns 
geblieben, aber ſie fürchten die Härte des Winters, der 
als ein ſtrenger und finſterer Mann gar ſehr ver⸗ 
ſchrieen iſt. Manche behaupten zwar, fie hätten ihn 
gern, doch ſo ſehr zahlreich dürften ſeine Verehrer 
nicht ſein. Schon wenn man daran denkt, was er al⸗ 
les für Anfprüche ſtellt in Vezug auf Kleidung, Heizung 
und ſonſtige Verſorgung. Es iſt eine endloſe Liſte 
von Notwendigkeiten, die er uns präfentiert. Dem⸗ 
gegenſiber kommt uns hächſteus die Gewohnheit noch 
etwas zu ſtatten; wir haben von Jugend auf gelernt, 
mit ihm umzugehen, und darum treffen wir ſchon ſeßt 
die dieverſen Vorbereitungen. Er hat ja auch manches 
Gute an ſich, der Herbſt als Vorläufer des Winterg. 
Er deckt uns den Tiſch mit Früchten vom Baum und 
von der Rebe, na und wenn draußen der Wind fo 
zu wehen anfängt, daß es ganz und gar ungemütlich 
wird, zieht man ſich gern auf den häuslichen Teil des 
Lebens zurſſck. Dieſer Teil bietet uns ja auch manche 
Annemlichkeit. 

„z. Verkebrsunterbrechung. Geſtern nach, 
mittag um 4 Uhr entgleiſte an der Ecke der Dluga⸗ 
und Konſtantinerſtraße ein Tramwaywaggon der Linie 
Nr. 9, wodurch eine Verkehrsunterbrechung von 20 Min. 
erfolgte. 


3. Eine aufregende Szene ſpfelte ſich 
geſtern gegen 10 ½ Uhr abends an der Ecke der 


Aubrzeja⸗ und Promenadenſtraße ab. An den dort 
vorübergehenden 18jährinen Joſſek Schmidel, wohnhaft 
an der Wulczanskaſtraße Nr. 127, traten zwei Unbe⸗ 
kannte heran und baten um Feuer. Sch., der annahm, 
daß es auf eine Beranbung abgeſehen fei, begann laut 
um Hilfe zu rufen und die Flucht zu ergreifen. Nacht⸗ 
wächter und auch die Mannſchaften einer Polizei⸗ 
patrouille kamen herbeigeeilt, ein Menſchenauflauf ent⸗ 
ſtand auf der Straße, doch von irgendwelchen Ban⸗ 
diten war keine Spur zu ſehen. Die beiden Herren, 
die Sch. um Feuer angeſprochen hatten, erwſeſen ſich 
als harmloſe, auf dem Heimwege begriffene Straßen⸗ 
paſſanten. 

Feuer. In verfloſſener Racht wurde die ftabile 
Abteilung des erſten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
nach dem Haufe Pfefferſtraße Nr. 14 Baluty gerufen, 
wo in einer Wohnung durch elne Lampe die Decke in 
Brand geraten war. Zu gleicher Zeit erhielt der erſte 
Zug die Meldung, daß im Hauſe Promenadenſtraße 
Nr. 4 Fener ausgebrochen ſei. Dorthin rückte infolge 
deſſen die Pozuanskiſche Wehr aus. Auch hier handelte 
es ſich um einen Zimmerbrand, der gleich in der 
Pfefferſtraße wenig Schaden anrichtete. . 

z. Feſtnahme von Wegelagerern. Eine 
Schaar Wegelagerer überfiel heute Nacht auf der 
Zgierzer Chauſſee die zu Markte fahrenden Landlente 
Simon Weinreich, Valenty Romankiewiez, Joſef Noſch 
und Maryan Mideret, mißhandelte dieſelben und raubte 
ihnen alles, was fie an Produkten ihrer Landwirtſchaft 
auf den Wagen hatten, Die davon benachrichtigte 
Polizei nahm die Verfolgung der Bandlten auf und 
ergriff 5 von ihnen, als dieſelben ſich mit ihrer Bente 
der Stadt näherten. Sie erwleſen ſich als der 18 jäh 
tige Stanislow Lewandowski, der 17iährige Michal 
Kalmanskl, der 19fährige Franeiszel Stanczyk, der 
10ſäheige Franciszek Mifute und der 1 fährige Joſef 
Kuzuit. Man fand bei ihnen 4 Kannen Milch, 
6 Garniec, einen Korb Pilze, 4 ſogenannte Herzkäſe, 
2 Hühner und 3 Enten. Wie feſtgeſtellt wurde, 
nahmen an den Raubüberfällen noch der 15jährige Jan 
Grzechotka und der 25 jährige Adam Tomezak teil, die 


Produkte im Werte von 60 Rbl. davongetragen 
hatten. Die ernſtgenannten Banditen wurden nach 
dem Arreſt gebracht, nach den zuletztgenannten wird 
gefahudet. 


z. Feſtgenommen. Im Juni wurden aus der 
Wohnung von Wladyslaw Sokolowski an der Zelazua⸗ 
Straße Nr. 39 verſchiedene Sachen im Werte von 
150 RI, geſtohlen. Wie es ſich nunmehr erwies, verübten 
dieſen Diebstahl die bekannten Diebe Mowiche Finkel⸗ 
ſtein, 20 Jahre, und Abram Weinreich, 18 Jahre alt, 
die ihre Beute an den Hehler Schaja Temler an der 
Pieprzowaſtraße Nr. 21 verkauften. Alle drei wurden 
verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Ferner wurden 
nachſtehende Diebe verhaftet: Joſef Nawrocki, 21 Jahre, 
Jan Berlinski, 34 Jahre, Gitla Szerman, 17 Jahre, 
Wladyslaw Jagius, 19 Jahre, Guftan Müller, 15 Jahre, 
Jan Kowalski, 19 Jahre, Zygmunt Kominski, 18 Jahre, 
und Jan Owczarek, 20 Jahre alt. 

z. Ein jugendlicher Verbrecher. Geſtern 
gegen 5 Uhr nachmittags, auf dem Grünen Ringe, in 


Mittwoch, d. 9. d. M. nachmittags, um 4 Uhr, findet 
im Lokale der Fabrikmeiſter des Gouvernements Des 


dem Moment, da die Hökerin Roſa Schleſing einer 


Käuferin Reſt gab, k m ein kleiner Burſche neeilt, riß 
ihr den Geldbeutel mit einem Inhalt von 5 Mol, aus 
her Hand und ergriff damit die Flucht, wurde jedoch 
ſeſtgenommen und der Polſzei übergeben. Es iſt der 
11 jährige Stanislaw Wieczorek. 

J. Abgenommene Diebesbeute. In der 
Detektippoſſzei befinden ſich ſilberne Löffel mit den 
Buchſtaben J. R. und Adelswavven, die einem Diche 
abgenommen wurden. Der rechtmäßige Eigentümer 
kannn Diefelben in der Kanzlei der genannten Polizei in 
Empfang nehmen. 

3 Diebfrähle, Herr Jerzy Ochmulski, wohn⸗ 
haft an der Kontnaſtraße Nr. 3, meldete der Poligel, 
daß feine Pflegetochter, die 17 jährige Marie Manz, 
während der Wweſenheſt der Hausbewoßner 185 MU, 
in barem Gele ſowie Biſouterien im Werte von 
200 Rbl. ſtahl und damit flüchtig wurde. Sie dürfte 
nach Amerika geflüchtet fein, da fie dort eine Schweſter 
beſitzt. Nach Flüchtigen wurden Steckbriefe aus⸗ 
geſandt. Unter wendung des bekannten Portemon⸗ 
naie⸗Tricks wurden dem an der Panskaſtraße Nr. 48 
wohnhaften Jan Lepandowskl auf der Nowomifeiska⸗ 
Straße 15 MI. gifohlen. Ferner wurden gestoßen 
Aug der Woßnung von Abraham Itek Szyrzanski 
Zachodniaſtraße Nr. J, verſchiedene Sachen im Wert 
von 108 Rbl.; and der Wohnung von Stanislaw 
Rutkomski, Petelkaueraße Nr. 46, 
über die Summe von io Rbl., 80 Rbl. in barem 
Gelde und verſchiedene Sauen im Werte von 120 Röhl. 
aus der Wohnung von Miſchek Porzych, Asexandrowsfa⸗ 
ſtraße Nr. 25, verſchiedenz Sachen im Werte von 
80 Röbl., aus der Wohnung von Feiwe ! Ziegelberg, 
Zachodniaſtraße Nr. 49, verſchedene Sachen im Werle 
von 250 Mol, aus der Wohnung der Fr. Sophie 
Maciefewska, Widzewskaſtraße Nr. 18, Kleidungsſtäcke 
und Wäſche im Werte von 172 Ri, aus der Mohr 


nung von Franciszek Wierzbicki, Wschodniaſtraßße 
Nr. 35, Bifonterien im Werte von 80 Rol, aus der 
Wohnung von Jachwet Finkelſtein, Franerszkauska⸗ 
Straße Nr. 7, verſchiedene Sachen im Werte von 


105 Rbl. und bei Joſef Muſialek, Zytnſaſtraße Nr. 2, 
verſchiedene Sachen, Bifouterien und Kleidungsſtüce im 
Werte von 270 Rbl. „ 

Schlaͤgerel. Im Haufe Pfeiferſtraße Nr. 20 
kam es geſtern abend zu einer Schläzerel, während 
welcher eine gewiſſe Apoſonſa Ignatowska, 18 Jahre 
alt, durch einen Meſſerſtich am rechten Oberarm Ute 
wundet wurde. Ein herbeigerufener Arzt der Rel 
tungsſtation legte der Verletzten den erſten Verband an. 
Unfall. Im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 67 explo⸗ 
dierte geſtern Abend eiu Kochapparat und hierbei zog 
ſich der 17jährſge Baruch Lichtenſtein, der das Feuer 
löſchte, erhebliche Brandwunden an den Händen zu. Gg 
wurde ein Arzt der Rettungsſtatſon herbeigerisfen, der 
dem Verletzton den erſten Verband anlegte. 2 
Unbeſtellbare Telegramme: 
Moskau, Hintze, Manntenffel, aus Sal 
Jekaterinodar, Kowalewski aus Kowel, Imkon aus 
Jekaterinodar, Zigemski aus Pruſchany, Lydia Zelbel 
aus Lodz, Morcaſham aus Trieſt, Schulkes aus Sucho⸗ 
wola, Lubinski aus Roſtow, Preis aus Warſchau, 
Comtrain, Grand Hotel, aus Roubalr. 


Lipeßli aus 
Jelewik aus 


Kinematographen Theater, 


Odeon⸗Theater. Die rührige Direktion des 
eleganten Kinematographen⸗Theaters „Odeon“ hat für 
heute, morgen und übermorgen ein in allen Teilen 
wunderſchönes und ſehenswertes Programm aufgeſtellt, 
wie fie auch ſtets bei jedem beliebigen Programmwechſel 
nur das Beſte, Lehrreichſte und Intereſſanteſte auf dem 
Gebiete der Kinematographie ihrem meiſt den beſſeren 
Klaſſen angehörenden Publikum zu bringen weiß. Von 
den großartigen Bildern dieſes Programms verdient 
vor allem das herrliche Drama „Saiſonliebe“ hervor, 
gehoben zu werden, das in der Ausführung der beſten 
italienischen Schaufpieler einen wirklicher Schlager dar: 
ſtellt. — Ferner wollen wir auch die Reuntſerfagd in 
Norwegen, die „Illuſtr. Wochen rundſchau“ ſowie auc 
die reizende Komödſe „Morltz und der boshafte Koch! 
nicht unerwähnt laſſen. 


Sport. 


Das Programm der Internationalen 
Dauerrennen, die am kommenden Sonntag auf 
dem Helenenhofer Zement abgewickelt werden ſollen, 
de ſich aus nachſtehenden Läufen: 


1. Meiſterſchaft der Stadt Lodz 
für Flieger. 2 Vorläufe & 800 m. Endlauf 
1000 m. Verteidiger des Titels: Willy Sch ö 


nerſtaedt. 

2. Meiſterſchaft der Lodzer Ab 
teilung der Sportvereinigung „Union“ 
Vorläufe. Endlauf 1000 m. Verteidiger des Titels 
Sigismund Hoffmann. 

3. Meiſterſchaft von ruſſ. Pole 
für Steher (Danerfahrer). 2 event, 3 Läufe übe 
je 10 hem hinter großen Motorſchrittmachern. Offen 
für ruſſiſche und ruſſ.⸗volniſche Dauerfahrer. Dem 
Sieger Titel eines Meiſterfahrers von Polen nebſt 
nolrener Medaille und Diplom, den Nachfolgenden — 
Erinnerungsmedaillen. 

4. Herbſtpres. 10 klm. Dauerfahren hinter 
großen Motoren. Preiſe: 150, 100, 50, 50 Frs. 
Starter: O. Paw e, M. Gnil ka, H. Kjeldſen 
und L. Grochowski. 


6. Rufjiapreid 20 km. Danerfahren 
hinter großen Motoren. Preiſe: 200, 150, 100, 50 
Ars, Starter: M. Gnilka, O. Hawke, 9 


Kleldſen und L. Kaminski. 

6. Großer Preis der Lodzer Ju ⸗ 
duſtrie mit Verloſung eiue s Fahr ⸗ 
taded an die Programminhaber. 40 
eim. Dauerfahren hinter großen Motoren. Preiſe: 
500, 250, 150, 100 Feed, Starter: H. Kie lo ſe n. 
M. Gil ka, O. Pawte und A. Beck. R 

Aus obigem Programm iſt erſichtlich, daß die 
„Anion“ mit ihrem letzten diesjährigen Reuntag eine 
Veranſtaltung par excellenea darbieten wird, die ns 
größte Intereffe unſerer hiefigen Sportsliebhaber er; 
wecken muß. Letztere werden es ſicherlich einsehen, 
ſich vollzählig um die Barrieren verſammeln, mit det 
Wettergott ſollte erſucht werden, der großzügige Ver · 
anftaltung feine Gunſt nicht vorzuenthalten. 


D 


fieben We hel 


Neue Inder Zellnng. 


N german der (21, Sedtemerr) 4. Orbe 1818. 
Aus der Provinz. 

F. P telfau, Perſonalnachricht. Zur 
Fluch aus dem Gefängnis. Seine Exzellenz 


der Vorſſtzende der zweiten Krimſnalabteilung des Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts Wirkl. Staatsrat Krüger iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat fein Amt 
wieder übernommen. — Der am Mittwoch aus dem 
Petrikauer Gefängniſſe entflohene Häftling iſt der 
20 fährige Jan Nugalik aus Bendzin, der vom Petri⸗ 
lauer Bezirksgericht zu 10 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
arteilf worden war. Bisher iſt es der Poltzei noch 
ee eine Spur von dem Flüchtling zu ent⸗ 
de 


Telegramme. 


P. Moskau, 3. Oktober. Hier wurde die All⸗ 
kuſſiſche Ausſtellung der Schaf⸗ und Kaninchenzüchtung 
eröffnet. 

R Köln, 4. Oktober. Der Vorſtand des preußiſchen 
Städtetages iſt zu einer Konferenz im Miniſterium 
des Innern eingeladen worden, die in den nächſten 
Tagen ſtattfinden ſoll. Die Konferenz fell ſich mit 
der Mitwirkung der Städte bei der Bekämpfung der 
Fleiſchtenerung im Sinne der von der Regierung ges 
planten Maßnahmen beſchäftigen. 

Eſſen (Ruhr), 4. Oktober. (Preß⸗Zentr.) Eine 
Maſſenklage gegen den Zechenverband wird als Nach⸗ 
fplel zum Bergarbeiterſtreik vor dem Landgericht in 
Eſſen zum Verhandlung kommen. Eine große Anzahl 
Bergleute iſt wegen Beteiligung am letzten Bergarbeiter⸗ 
ftreit nach deſſen Beendigung ausgeſperrt worden. 
Durchſchnittlich 40 Tage lang. Es haben nun 255 
Ausgeſperrte Schadenerſatz vom Zechenverband gefordert 
und etwa 60,000 Mark im Klagewege geltend gemacht. 
Die Arbeiter haben den Weg der Kollektivklage gewählt, 
um die Möglichkeit zu haben, das Reichsgericht end⸗ 
gültig enticheiven zu laſſen. 

Saarbrücken, 4. Oktober. Auf der Grube 
Kamphaufen wurden zwei Bergleute durch niedergehende 
Geſteinsmaſſen verſchüttet und getötet. 

Zur Börſenpanik. 

P. Petersburg, 3. Oftober. Hier fand unter 
dem Vorſitz des Direktors der beſonderen Kanzlei der 
Kreditabteilung eine Sitzung ſtatt, auf der die gegen⸗ 
wärtige Lage der Börſe beraten wurde. An der Sitzung 
nahmen die Repräſentanten ſämtlicher Kommerzbanken 
teil. Es wurde als unumgönglich notwendig erachtet, 
folgende Maßnahmen zu ergreiſen: Von den Banken 
müſſe nötigenfalls das Fallen der Kurſe der von ihnen 
herausgegebenen Aktien verhindert werden, ebenſo auch 
jon ſolchen, die ſich nur in ihrem Beſitz befinden. 
Ebenſo ſoll auch der Exekutjonsverkauf eingeftellt werden. 

Preßmaßregelung. 

P. Petersburg, 4. Oktober. Die Nr. 38 des 
Journals „Oskolki“ ſowie die Nr. 215 der Zeitung 
„Golos Moskwy“ wurden wegen Veröffentlichung eines 
Artikels betitelt: „Wählt“ und die 215 der Zeitung 
„Ruſſkija Wſedom.“ wegen Veröffentlichung eines Are 
tifeld unter dem Titel „Noch ein vergeſſenes Geſetz“ 
beſchlagnahmt und die Redakteure auf Grund Punkt 3 
des Art. 1084 des Strafkodexes zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

lie berſchwemmung. 

P. Petersburg, 4. Dftoher. Infolge des ſtar⸗ 
len Windes it das Waſſer der Newa um 6 Fuß ge⸗ 
ſtiegen. In einigen niedriger gelegenen Orten iſt ſie 
über ihrer Ufer getreten und hat einen Feil des Pe⸗ 
trowefi und Kamenny Oſtrow in der Altitadt über⸗ 
ſchwemmt. In einigen Häuſern an der Fontauka find 
die Keller überflutet. 


Zu den Relichsratswahlen. 


P. Moskau, 3. Oktober Zum Mitglied des 
Reſchsrats wurde von der Landſchaft Graf Uwarow 
wiedergewählt. 


Sturm. 


P. Reval, 4. Oktober. Auf dem Meere 
ein ſtarker Schneeſturm. 

Das Ende des Tolſtoi⸗Erbzwiſtes. 

Peters urg, 4. Oktober. In der Angelegen⸗ 
heit der Ausſöhnung der Erben Tolſtois wird der Golos 
Moskwa noch berichtet: Die Tochter Alexandra Leon⸗ 
ſemna hat ſich wit ihrer Mutter verſöhnt und ſiedelt 
nach Jaßng Polſaua über. Aller Streit um das Erbe 
iſt nun geſchlichtet. Tſcherttoff verkauft fein Gut Tele 
jatnifi und begibt ſich ur  inmer ins Ausland, wahr⸗ 
ſcheinlich nach der franzöſſchen Niviern, 
Verſammlung der oberſchleſiſchen Arbeit. 

Beuthen, 4. Oktober. (Spez.) Die oberſchle⸗ 
gen Arbeiter werden nächſten Sontag drei Verſamm⸗ 
lungen abhalten, um über die Lebensmjttelteuerung und 
den Se⸗ſtündigen Arbeitstag zu beraten, ſowie um date 
über entſprechende Memorfale auszuarbeiten, 
Deutſcher Flottenbeſuch in Skandinavien? 

Stockholm, 4. Oktober. In einigen Blättern 
finden ſich Telegramme aus Berlin, wonach in 
Deutſchland ein deutſcher Flottenbeſuch in fkandzna⸗ 
viſchen Häfen mit mindeſtens 100 Fahrzeugen zur De⸗ 
batte geſtellt ſei. Es ſolle das die Antwort auf de 
kuſſiſch⸗engliſchen Provolgtionen fein. Das dänifche 
Marinedevartement hat ſogar bereits einigen Befra⸗ 

ern erklärt, ihm eh nichts bon einer Beſuchssabſicht 
ſekannt. 
Der bayriſche Eiſenbahnerverband verzichtet 
auf das Stre kecht. 8 
Nürnberg, 4. Oktober. Die ſozialdemokraliſche 
Fränkiſche Tages poſt“ beflätigt mit dem Ausdrucke des 
Befremden unter der Spitzmarke Zu Kreuze gekro⸗ 
chen“ eine Meldung, daß der ſüddeuſſche Eiſenbahner⸗ 
verbaud dem Verkehrsminiſter mitgeltilt hat, er ver⸗ 
zichte auf das Streikrecht. 
Wettfahrt der Laſtautomobile. 

P. Kreſizy, 3. Oktober, Um 3 Uhr nachmittags 
trafen hier 12 leichte und 45 Laſtautogobile ein. Um 
4 Uhr 14 Minuten führen fie nach Waldal weiter. Um 
Uhr abends trafen 16 Militärautomobile mit 14 Of⸗ 
figieren, 20 Soldaten und 13 Vertretem der Firmen 


wütet 


ſchechiſchen Pantheons wurde der ſechſte internationale 


Zu den Friedensver handlungen. 


P. Ba el, 4. Oktober. Der Schweizer Agentur 
wird aus Lauſanne gemeldet, daß die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages zwiſchen Italien und der Türkei 
binnen kurzem erfolgen wird. 

P. Nom, 4. Oktober. Die „Agenzia Stefanie“ 
dementiert das Gerücht von einem Friedensſchluſſe 
zwiſchen Italien und der Türkei. 

Paris, 4. Oktober. Die Morgenblätter haben 
ſich wieder die italieniſchen und türkiſchen Friedensdele⸗ 
gierten vorgenommen und laſſen ſich aus Ouchy drah⸗ 
len, daß Reſchid Paſcha die Fortdauer der Friedens⸗ 
verhandlungen garantiert hat. Dieſer Krieg ſei nicht 
im ſtande, die Verhandlungen abbrechen zu laſſen. Sie 
würden fortgeſetzt werden, auch wenn die Pforte den 
harten Kampf wirklich zu beftehem hätte. 

In der gleichen Sache meldet ſogar der „Eclair“, 
daß die Formel für die Souveränität gefunden ſei und 
daß ſchon morgen oder übermorgen die Unterzeichnung 
des Vertrages erfolgen kann. 

Das Befinden des Prinzregenten von Bayern. 

München, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Das Be⸗ 
finden des Prinzregenten iſt andauernd ungünſtig. Von 
Vorlrägen der nach Berchtesgaden berufenen Minifter 
kann ſeit einigen Tagen keine Rede mehr ſein. Die 
Vorträge beſchränken ſich auf eine kurze perſönliche 
Vorſtellung der Miniſter oder auf eine kurze Mittei⸗ 
lung über den Inhalt des Vortrages. Die Nachtruhe 
wird vielfach durch die bängſtigende Atemnot geſtört. 


Eine wahnfinnige Kindesmörderin. 


Wien, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Aus Brünn 
wird gemeldet, daß die 27 Jahre alle Frau des Fabrik⸗ 
arbeiters Otahal in die dortige Irrenanſtalt eingeliefert 
wurde. Sie hatte in ihrer Wohnung in Stryebeſti in 
Abweſenheit des Mannes ihre drei kleinen Kinder im 
Alter von 5, 2 und 1 Jahren an eiſernen Haken, die 
ſie an der Decke befeſtigte, an langen Stricken aufge⸗ 
hängt. Als der Mann die Stube betrat, waren die 
Kinder kereits tot, und die unſelige Mutter tanzte 
zwiſchen den Leichnamen herum und ſang luſtige Lieder. 


Radiologiſcher Kongreſi in Prag. 


Prag, 4. Oktober. Im ſchönen Gebäude des 
elektro⸗radiologiſche Kongreß eröffnet. Anweſend waren: 
der Statthalter, Fürſt Thun⸗Hohenſtein, Fürſt Lob⸗ 
kowitz, Fürſt⸗Erzbiſchof Kardinal Skrbenski, der Prä⸗ 
ſident von Prag Dr. Groſch, die Rektoren der tſche⸗ 
chiſchen Univerſität und des tſchechiſchen Polytechnikums, 
Delegierte verſchſedener offizieller Kreiſe der Univer⸗ 
ſitäten und gelehrten Geſellſchaften und zahlreiche an⸗ 
dere Gäſte. M⸗me Curie iſt wegen Krankheit abweſend. 
Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung elektriſcher 
Apporate verbunden. 200 Teilnehmer haben ſich zum 
Kongreß eingefunden. 1 


Beſchießung eines franzöſiſchen Kreuzers 
durch Eingeborene in Mogador. 


Paris, 4. Oktober. (Preß Centr.) Wie aus 
Mogador gemeldet wird, iſt der in den dortigen Ge⸗ 
wäſſern ſtatlonierte Kreuzer „Cosmao“ zum zweiten 
Male von Eingeborenen beſchoſſen worden. Um weitere 
Komplikationen zu vermeiden, hat der Kommandant 
des Krenzers das Feuer nicht erwidert, ſondern ſich 
außer Schußweite zurückgezogen. Jedenfalls aber wird 
General Liautey nach ſeiner Ankunft in Marrakeſch 
alle Maßnahmen treffen, um derartige Zwiſchenfälle für 
die Zukunft unmöglich zu machen. 


Automobllunfall des Königs von Italten. 


Fifa, 4. Oktober. 
ſtern beinahe das Dyſer eines Antomokitunfalles ge⸗ 


Der König von Italien wäre ge⸗ 


unter Vorſitz des Oberhürgermeiſters Marr und unter 
Anweſenheſt von 30 Vertretern aller Bundes ſtaaten. 
Es handelte ſich um Stellungnahme zu den Regierungs⸗ 
maßnahmen zur Befämpfnng der Fleiſchteuerung. Es 
wurde erklärt, daß die Maßnahmen zwar zu begrüßen 
ſeien, daß ein praktiſcher Erfolg von den von der 
Regierung getroffenen Maßnahmen aber nicht zu er⸗ 
warten ſei. 

Ein Neger von Zuchthbäuslern aelyncht. 
In der Strafanſtalt von Wyoming haben die Zucht⸗ 
häusler einen Neger gelyncht. Der Neger befand ſich 
in Unterſuchungshaft, weil er eine alte Frau überfallen 
hatte, die das Gefängnis oft beſucht, und den Inſaſſen 
Wohltaten erwieſen hatte. Als der Neger nun von 
einer Zelle in die andere überführt werden ſollte, ſtürz⸗ 
ten 150 Zuchthäusler aus ihren Zellen, entriſſen ihn 
den Wächtern, warfen ihm ein Seil um den Hals und 
ſtürzten ihn zum Fenſter hinaus, ſodaß er mit ge⸗ 
brochenem Genick auf dem Hofe des Juchthauſes lie⸗ 
gen blieb. 

Ein höherer Turm als der Eiffelturm. 
Das Bautenminifterinm hat die Genehmigung zur Er⸗ 
bauung eines Turmes erteilt, der im Palermopark in 
BuenossAired erſtehen, Rivadavia genannt und größer 
werden ſoll als der Eiffelturm in Paris. In vier 
Plattformen zerlegt, wird er eine Höhe von 385 Meter 
erreichen. Das Fundament des gewaltigen Bauwerkes 
wird faſt genau 29,000 qm groß fein. Der Eiffel⸗ 
turm hat bekanntlich eine Höhe von 298 Metern und 
drei Plattformen. Die Ausſicht aus dieſer Höhe foll 
unvergleichlich ſein, beſonders nach Südweſten in die 
Pampas. 

Dynam tattentat auf eine Militärkapelle 
in Portugal. Ein Bombenattentat wurde geſtern 
auf eine Militärkapelle verübt, die auf einem Platze in 
dem Orte Miguel⸗Medas, in der Nähe von Tabor, 
ſpielte. Zwei Soldaten wurden ſofort getötet, acht 
andere ſchwer verletzt. In der entſtandenen Verwirrung 
gelang es den Tätern zu entkommen. 


| 


meindejagt in Kaſtenroth, Polizeikommiſſar Adolf aus Elberfeld 
und sein Jagdhüter überraſchten geſtern drei Wilderer auf 
friiher Tat. Als die Wilddiebe der Aufforderung des Pächterd, 
ihre Gewehke abzugeben, nicht nachkamen und die Lage bedenklich 
wurde, gab dec Pächter einen Schuß ab, durch den der elne 
der Wilderer fo ſchwer verletzt wurde, daß er nach kurzer Zeit 
ſtarb. Die beiden anderen find entkommen. 


Fremdenliſte. 


Grand-Hotel. B. Pſtregowskt — Czernikow, K. Quadry 
Aachen, W. Lublnsti — Warſchau, M. Bolten — Beuthen, 
F. Beneſch — Warſchau, J. Junge — Berlin, S. Metelski — 
Warſchau, M. Lehmann — Nixdorf, J. Puſchet — Warſchau, 
W. Kimmel — Riga, O. Dietrich — Wien, B. Korach — 
Dresden. 

Hotel Viktoria. M. Plelſch — Charlottenburg, Stoz 
kowski — Likawa, E. Hachnel — Görlitz, K. Klein — St. Pe 
tersburg, B. Biernacki — Dobrzun, F. Toraszewski, J. Pro- 
naszko, Woſciechowski, Kadzidlowskl, M. Riesman — Warſchau. 

Hotel Polski. J, Wodzinsti — Sleradz, J. Mazar — 
Warſchau, St. Olszewsk! — Lodz, E. Grochowski, Sz. Frled⸗ 
man, Zakowski, K. Ewert — Warſchau, J. Stegmann — 
i St, Gladoch — Rydwon, J. Maſchszyekiewiez — 

taliſch. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekler 


in Warſchan. 
London, den 2. Oktober 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 79 Kaffe, Pfb. St. 79 3 mtl. ſchwächer. 
Ann „ 22% „ „ „ 22% „ ruhig. 
Zink 5 27½ ſtetig. 
Bi „ „ ar willig. 


worden. Seim Automobil ſtieß in voller Fahrt an einer 
Straßenecke mit elner Trum znſammen. Der Känig 
wurde nmgeworfen, der Chauffeur iſt betrüchtlich verletzt. 
Der vordere Teil des Fahrzeuges ist völlig zerſtört. 


Günſtige Ausſichten auf Beilegung des 
GEiſenbahnerſtreils in Catalonien. 

Madrid, 4. Oktober. Die ſchon verzeichnete 
Ansſicht anf eine Beilegung des kataloniſchen Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks oder wenigſtens auf die Vermeidung eines 
Generalſtreiks verdſchtete ſich im Laufe des geſtrigen 
Tages zu einer entſchleden optimiſtiſchen Auffaſſung, 
nachdem ſich die Geſellſchaften bereit erklärt hatten, 
weitere Zugeſtändniſſe in Erwägung zu ziehen. 

P. Madrid, 4. Oktober. Die Reſerviſten der 
Jahrgänge 1907-1912 „urden eingezogen. Im 
Streikgebiet entgleiſten 2 Züge. Menſchen kamen 
hierbei nicht zu Schaden. 


Geburtstagsfeier des Sultans. 


gige Geburtstag des Sultans ſoll feſtlich begangen 


getroffen, um die Feier zu eiuer patriotiſchen Manijeftation 
zu geſtalten. 


Neues aus aller Melt. 


Raubüberfall in Myslowitz. Die „Katto⸗ 
witzer Ztg.“ ſchreibt unter dem geſtrigen Tage: Schon 
wieder iſt in unſerem Induſtriebezirk und zwar in 
Myslowitz, ein Kaſſenraub verübt worden. Auch in 
dieſem Falle iſt der Täter ein Ausländer, der aber bald 
nach dem Ueberfall ergriffen werden konnte. Ueber 
dieſen neueſten Kaſſenranb haben wir folgendes in Er⸗ 
fahrung gebracht: Geſtern abend um halb 8 Uhr er⸗ 
ſchien in dem Bäckerladen von Kraus in Myslowſtz am 
Ringe ein gut gekleideter, fremder Mann, der Sprache 
und dem Ausſehen nach ein Ruſſe. Er kaufte einige 
Kleinigkeiten und ſtürzte ſich plötzlich auf die Kaſſe 
unter dem Ladentiſch, die er dem ganz verblüfften 
Bäcker meiſter mit Gewalt entriß Mit dem Raube er⸗ 


Konſtantinopel, 4. Oktober. (Spez.) Der mor⸗ 91 519 


werden. Es werden die weltgehendſten Vorbereitungen Jui wdof 


alles pro Tonne, loko Bonbon. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Bör 4 Oktober, 1012, 5 
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Grand-Oafe S 
Rendezvous der beſſeren Gefellfchaftätreiie, 
Täglich Romgert des 
Salon Ormeiters Berlin— Wien. 
(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 
Heute: 
Abſchied der Gladiatoren, Marſch 
P Dal zer. Pas 
uverture zur Oper Martha“ 
arama. Interna 
Mebesduett Over Samſon und Balila“ 
ıbentenlicher, WotDDutti i: 
Ne arch RP 
enn die Füßchen ch Heben ( Keuſche Sufaime‘) 
0 Dan zu „Orpheus“ 2 . 
1. 
2. 
3, 
4 


5. 


- Blankenburg, 


M 
jaldteufel, 
Flotow. 
‘ 9. 


rev. 
Sains-Saens. 
Thiele. 


1 
2 
3 
4. 
5 
6. 
7. 
8 


bantaſſe aus der Oper Farm, 


F 
an peil fich lieben (⸗Kaſtelbinder) . 
enade 


tapbrafe „Aus der Jügendselt . 
. 


blager auf Schlager 
est wird's lustig 1 
Ab 12 Uör ſpielt bie gapelfe fämtl, Neftellun, 
Beten; Per liche dungen Genn ö a 

obitäten: Der Liebe Aunuftin, Große Roſinen, 9 f 
Brüpeelein fein, Die tea Barben le 


10 
1 
1 
14 © 
15. J 


len von 


griff er die Flucht. Auf das Hülfegeſchrei des Ueber⸗ 
fallenen wurden Paſſanten aufmerlſam und es entſpann 
ſich eine wilde Jagd nach dem Verbrecher. Es gelang 


ſchließlich den vereinten Bemühungen einiger beberzter | 


Leute, den Banditen zu ergreifen, worauf er ſofort von 
der Polizei in ſicheren Gewahrſam gebracht wurde. 
haſtiert. Seine Perſonalien ſtehen noch nicht feſt. 
Der deutſche Fleiſch rverband und die 
Der geſamte Vorſtand des deütſchen Fleiſcherverbandes 
war geſtern nachmittag im Saale des Kaſſeler Zentral 


ein. Am 4. d. M. morgens werden fie weiterfahren. 


Der Räuber iſt im Myslowitzer Gerichtsgefängnis „ 
Negierungsmaßnahmen gegen die Fleiſchnot. 
hotels zu einer vertraulichen Beſprechung verfanmelt | 


ü, Co. Decolts u. Co. Romankiſche rau. 


FD 
| 7 
Wrinn-Masehinen 
„Picykle® auf Kugellagern und l- 


37° Qual Gummi-Walzens ndd besten, 
Zu haben bei 


® Fehrüderllilker, DeuorRingbr. 5. 


Wildererdrama bei Elberfeld. Der Pächter der Ge- e 


Nr. 454. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 5. Oktober 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Zum 8. Male: 


Das goldene Kren 


Oper in 2 Akten von Ignaz Brüll. 


Sonntag, den 6, Oktgher 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei Wochentags⸗Prelſen: 


„Die Nünber“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Abends 8¼ Uhr. 
Neu einſtudiert Nen eiuſtu diert! 


„Don Celar“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 


12703 


Montag, den 7, Oktober 1912, 
Abends 8½¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen. 


„Hamlet“ 


Prinz von Dänemark. 


Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


Großes Theater.“ 


ir. J. Sandberg 
Letzte Gaſtſpiele von 
Miß Klara Jong 
und Mr. B. Jung witz. 


Zur Aufführung gelangt: 
Hente abend zum letzten Male: 


Die Amerikanerin. 


12008 


Morgen abend auf allgemeinen Wunſch des Publikums 
die bekannte komiſche Operette: 


2 25 
Sein Weib's Mann 
mit den Gäſten Miß Na B. Jungwitz in den 


Morgen, Nachmittags 3 Uhr, bei billigen Preiſen di 
25 u neueſte komiſche Operette: 4 


Die Weiber 


Die Rolle „Nora“ — Meme Gurewitſch. 


IV᷑fl. Mädchenlehranſtalt und 


Fröbel⸗Schule 


Janina Lubzens-Feil 
Petrikaner⸗Straße Nr. 26. 
2 


mepbungen alle von 8-6 Uhr nahmittans in, 
2 
* 
Aindtreiſender, 
Cbriſt, in den Spinnereien und Appreturen gut eins 
geführt, ſucht, geſtützt auf In Referenzen, event. per 


Sofort ſich zu verändern. Gefl. Off. unter „R. 2" an Die 
Exp. N Bl'erbelen. 0 4 125³0 


Stadtreiſender 


, Woll-Rammlinge, aut eingelübrt am Pla 


c Stellung ale n e Ein, 


erstklassiger Verkäufer 


der Tepolch⸗ Bashinem und. e the, vollkommen routl⸗ 
niert und felbftänd. im Nerfauf, Ausländer, bereit 8 mehreres ſabre 
In obs fätio gemefen neläufin vofnitc umd Nele foceshe en 


n ungetiht bigter 
ft, Offerten unter 
. Bl. erb. 12001 


ſiſch, ini ten, — Geft. Opert 
an als @noesiklon dige Blaite unter g. M. 120 erbeten. [5300 
Eine der größten inländiſchen Brauereien ſucht für 
Lods einen 
Vertreter, 
He di ii kt 5 ti derlich. 
ee eee e von Ku & Mek e. 
Detelfauerfr, 102 Unter A. . 12681 
7 fi 2 
Tassen Datil-Jerkäuer 
’ 
Spe; 


8 7 . für Teppiche und Möbel, gegenwärtig tätig 
in einer biefigen großen Firma, rn: feinen Poſten 
Aut verändern, Prima⸗Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
Off. u. „O O. 120“ an die Exp. d. Bl. erbeten. [12554 


Filialleiterin, 


der Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, für 
chem Wäfcherei und Färberei geſucht. Anm eldüngen 
bei Keilich & Golda, Wulczanskaſtraße 257. 12588 


Per ſofort gefucht 7 * 12586 
Maschinist 


für eine 4-eplindrige, 700 PH Dampfmaſchine, wel cher 
mit elektriſchem Licht vertraut fein muß. Anmekdu ngen 


Ein Wink 


Ein 


in Lawicz (Gonv. Kalicch) von 0400 Quadrateſleu. In der Mühe 
der ſchmal- und Areitſpurigen Bahn, geeignet zum Jabrikgau, iſt 
u verkaufen. Näheres am aer 2, Kane der Zobger 380, 
er Kaliſcher Eiſenban⸗ 1 2091 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſtarb in dem Herrn am 3. 


Oktober J. J. unſere unvergeßlich 


be Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 


Indmike RNonarsku geh. Bzukier 


im Alter von 67 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Verhlichenen erfo) 


zu der die Verwandten, Freunde und Bekannten höfl. eingeladen werden. 


Igt Sonntag, den 6. Oktober, 


N 


Die t 


um 2 Uhr nachmittag, vom Trauerhauſe Dzielnaſtraße 36 aus, auf dem ifraelitiſchen Friedhofe, 


iefbetrübte 


n H 


un 


N 


— — 
Empfang nur von diplomierten 
beften zabnärztlidien Kräften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.— — — 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Tele 
Konſultation unentgeltlich 
Zahnziehen ohne S 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kosten 16 Rubel 80 Kop. 


— Für langjährig 


3 

phen Nr. 1479. 
Pleubieren kmter Zähne 45 Kop. Künſtlich 

Sichne à 75 Koß, Für erg 150% 


chmerzen. 


je Dauer wird garantiert. — 


Tal 


gebrochener Kautſchuk. und Goldplatten auf ber Stelle e 8 
70 f 1 Reſtaurant Lodzer 5 2 
5 Sport. und Belauntmachung. 
Denn uU A B 8 Hiermit b. ich m 
Sportplatz „Helenenhof „raune SS neee 4, fe, ee 
PER (Pfaffendorf). Dae Wein- Kognak⸗, Spiritus u. 
Sonntag, den 6. Okteber ae. Przedzalnianaſtraze Nr. 64. W ee * 
„ * zedzalnianaſtraße ne fi t d 1. 3 
i madd — . Wonats-Sihung 5 8 9275 Gluwuaftraße N, im eig. 


Große intern. Dauerrennen 
mit Verloſung eines Fahrrades. 


* Es ſtarten: 

D.PAWKE, Dentschland, A. KJELDSEN, Dänemark. W. 5 UKA. Ungarı. 

L.KAMINSKI, Warschan. 3, GROCHOWSKI, Warsctan. A. BECK, ok 
. 5% — 


Fin d 3 Meiſterſchaften, 
darunter die des Jartums 
Polen für Danerfahrer, Paren. 


ſeh en. 
Bee be al. Konzert. 


Talat u Wottahrkommissong, J. „Inlon“. 


Private jüdiſche 


4:8. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. 6. Margulis 


7 Andrzeja⸗Straf / 7 (Haus Glüdsmann) eröffnet 


Das Hauntziel, das ſich der Gründer der neuen Lebranſtalt geſtellt hat, iſt 
das vollſtändige Uebereinſtttamen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entiprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſien, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gymnaſium beſtehen kann. 
Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie neu einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der hhhſiſchen Entwicklung der Schüler 
Murfisen, Morniteh, Deutsch ide To nefraltet, i die ore Mufmerkiamfeit gewidmet 
de g Se EN enter Mid mu worden,  Dieferm Je bien ö F ce. 
dbeoretitch, fonbern auch prattifh erlernen ſchmediſche und Sofolturnen: Förderung 
un fich eine tahellofe Luelprache nmeinmen; verſchiedener Arten von Lott Epasiere 
u biefem Zwei ſind beſondere Konverſa. aünge, Ausflüge und Onnbarbeit, Ein be⸗ 
tlonsſtunden eingeführt. fonderer Ehnfarıt (Spetiolarat) Dr. J. Lip. 

dam gründlichen Unterricht tm sehräftmen che ite der ler Dare 
F Semmer Diefer ii Le Taakk 
Sprache in umferer Stadt engagiert worden. übungen finden i. aeräu Arn „ 


Dem Kurſus der höheren Klaſſen werden (als fakultative Fächer) dophelte Buche 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in dret Sprachen angegliedert werden. 


Auch Geſaug und Spiel auf Juſtrumen⸗ 


Große Autmerkfamteit iſt dem Unterricht 
der ſchünen Künſte (Zeichnen, Modellie. ten follen lant Vereinbarung mit den Eltern 
ren, oft ele.) zugewandt worden. der Schüller unterrichtet werden. 


Jedes dach wird von einem beſonderen Spezialiſten unterrichtet. 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich iſt. 
Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 


Bittſchriſten zur Aufnabme in die awet erſten Norbereitungs- und in 
werden täglich von 10 Übe früb bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 


In die 1. Vorbereltungsklaſſe werden Knaben von 6%, Jabren ab, auch Analphabeten. 
angenommen. 


Knaben, die ſich für das u gronsaumnaſtym vorbereiten, welches binnen kurzer Zeit 
Bier eröffnet werden ſolke werden vorläufig zu günſtigen Bedingungen aufgenommen. 


Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 
Der Blttſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszeugnis und 2) ein ärztlicher Amvſſchein. 


Ausfbrliche Brogramnte Bekommt man in der Schule, towie in der Buchhandlung von 
übeilche rogramm fcher ne kene traze db FenloS. 


| ct Narke l. d. 


aushesteroberschlesischer einkokle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
bl. 4. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


W. Finteisen&to, Tel. 9.78 l. 17-00. 


Przejazd 21. 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
(ester reis für 
den ganzen Winter). 


10756 


Sonnabend, den 5. Oktober: 


Grosses Tanz-Kränzdien 
Scheiblerſche Mufiktapelle. 
Anfang 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh. 


Sonntag, den 6. Oktober 


Familien - Kaffeekonzert 


v. beliebten Pianiſten u. Komponiſten Herrn Adolf Schuer. 
Entree frei. Entree frei. 


Rirchen-Besang-Deren. „Bäcilie‘ 


ftatt, n welch 5 
und dcr cee er 


ſucht wird. 
Der Vorftant 


Privat-Turnunterricht, 


Furnlebrer Otto Pöbert ertei 
interriche arme dungen Pon 

tag und Donnerstan von in 

d. Fuenhalle des Deueſchen um. 


nafıtna und an den üh 
80 Fi Sr 20, Pe 
ab3 4 12637 


1.500 Röl. 


auf! Hypothek zu leihen 
hefe Gefl. Off. unter 
3B. M.“ an die Exp. dleſes 
Blattes erbeten. 12642 


der heiligen Kreuztirche zu Lodz. 
„Am Sonnabend, den 5. Oktober a. c. veranſtalten 
wir im Vereinslokale an der Petrikauerſtraße 135 einen 


Familienabend 


mit einem abwechslungsreichen Programm und darauf⸗ 
folgendem Tanz, wozu die Herren Mitalieder nebst 
ihren werten Angehörigen Höfl. eingeladen werden. 


Entree frei. 


12624 


„an d. Exp. d. Zeitung. 


OGefuct werben auf J. Super 
the? Ja Ter keen 
als Gee zu mähiaen| 


NETT 


Näheres durch die Exv, d. Bl. 


Rbl. 5000-6009 


aut 1. Hopes gg Teiben aefuct. 
V 
Zomarsuftmo für einen näheren 
Reubeit. den, Unträne erhetem, 
obne Bermittler, unter „CR. 14 


Für das mir bisher geſchenkte U 
eitens dankend bofe, ich daß ee 
ehrte Kundſchaft mir ihr Wohlwollen auch 
weiterhin bewahren wird. 
Hochachtungsvoll 
Bul wa. 
Tel. 17.17. 


#45 * 

Nor frug: 

Die Vollendung des Evangeliums geſchieht in 
5 den 6. Oktober, 6 Uhr abend. 

onnten, den 6, Oktaber, * 8. 
Andreasſtraße Nr. 19, Hof Uns“ = 


12507 


12659 


Zarlen,blendend'schönen 


Telnkwird zWeifeings/emerjeae Danie'erkielennenn sie sichdes 


eme ſeras, bedienen wire, ® 

>Einzig in seiner Art: verleiht jugendliches Aus- ‘ 

sehen, macht die Haut zart æ weich, Creme Taras W 

ist für elle hochelegante Damen unentbehrlich ge. 

worden. Preis as Creme Teras 

ad. ft Max Scuwarziosk, Berim: 

J Tube 65 h, doppelte Tube gb. I g 

Erhältlich in Droguenhandlungen 5 
4 Parfümerlen. 


Miexandromer Bürger Schützen - Hilde: 


m Sonntag, den 0. Ott. findet i 
eigenen Chüenbaurfe Das N 


Tchacls⸗ Jagen. 
Prämien-Shieben 


fatt, zu dem die Mitglieder der eigenen und der Babianicer, Zaiı 
‚Bonftantinter Lund Sbunäiamolaer Süßen hormie ale Eg 


freunde böfl. eingeladen werden. 
Beginn des Schießens präziſe 1 Uhr nachm. 
Der Vurſtand. 


each dealt Din 


zu Lodz 


veranſtaltet am Sonnabend, den 5. 
Ott. d. J., im eigenen Lokale ein großes 


— 
Rirmes⸗-Feſt 


Muſik ausgeführt von der Scheiblerſchen Kapelle unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſter A. Thonſeld, und der 
Tirolergeſellſchaft, verbunden mit dib. Heberraſchungen 
und Tanz. 


er. 
. 


Das Vergnügungskomitee. 
N. B. Das Buffet von der Bar Empire. 12346 


| Ar Turnverein „Eiche“. 


. aum Sonnagend, den 5. Oktober a. 8 
vr um 7 Ubr abends findet Die 12001 


General⸗Verſammlung 


1 RR 

ftatt, won die Herren Mitglieder gebeten 
werben, Lecht zahlreich und püntklich zu ev» 
scheinen. 


IB 5 u wenig Mitalieder ericheinen. 
8 findet anmiung ohne Nüdfitnahme 
auf die Mirgliederzahl aut 19. Oktober ſtakt. 


Reſtaurant A. König, 
Früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 


6’nse-Schmars un) prima Flaki! 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht friſche Speiſen u la Karte, 
2 Muſikaliſche Abe ndunterhaltung. n 


Geſchäftswagen 
für 2080 


Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 
®. andere Geſchkſte ſamte 


Handwagen auerfanntbefte 
folide Arbeit empfehlen 


KÖNRAD SCHMID & d. 


Wiozewskaſte. 95. 


8 
| 
| 


CTYAEHTB 


IV. xypea K. K II. nmerz 


YpoxoB%. Cen pycekin aa 
= karexarına, Yanatı 5% 
maraamab daconv, \lerpo- 
K0B0#3# 38, Ten. 20-25, Onpo- 
cars eryzenra, 12573 


Vaders. mw 
Bpmecens 
1910. 


KT. Pilipnowa-Läin 
J. Noten 


ist ein vortreſſtiches Mittel gegen 
9 Nlechte. Ausschlag, 
EKZEM, Beau Rat: 
Brandwunden u. f. w. 
Tong, „tert 
Gehe 
mrs „Jar 


reis 1 Rol. 50 Rap. | 
3 Präparat nur bei UT. 


Echte 
1 104, Vetersburg, Ka- 
fonstala 2 und in Apotheken 


Seifenkotik, Seidenplüsch 
und Samt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Detail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur: 
W.-GURALSKI —— Ne. 38. 


38. 
Im Mode ⸗ Magazin 


L. WERTEEIM 


30 Petrikauer⸗Straße 30 
8 find die neueſten 11230 
Herbſt⸗ und Minter - Mopelle 
bereits eingetroffen. 


Trauıer. ELUto 


in großer Auswahl ſtets am Lager. 


12 bis 17000 Rubel 


werden gegen gute Zinſen und Sicherſtellung von einer 
ſeit 40 Jahren beſtehenden chrſſtlichen Lodzer Groß⸗ 
firma zur Vergrößerung des Betriebs per ſofort geſucht. 
Offerten unter „K. F. R! an die Annoncen⸗Expedition 
L. & E. Metzl K Ko. Petrikauerſtr. 102 zu richten. 12800 


vorzüglihees 


Pulzpulver 


zum Reinigen und Scheuern 
von Schüsseln, Tellern, Koch- 
Töpfen und sämtl. Küchen- 
utensilien, 11824 
Ueberall erhälflich ft 


Allein-Engros-Verkauf: 


oaerier. Berſand 

me laut Pofttarif. 

Tanıgte at 
0 


und großen © 
egen Necngz 
In den Handel. 
dolle Seife „. 
krancheiten S 
au ws 195 
nischer Buder. 

bl. Gesicht 


„Ken“ ie nur von 

„Marin mit der Jatern 

Hüten die sich vor grober 
Nachahmung. 12084 


"| Irau Rene Zmiaräder, Warſchau. Wilcza 31. 
te würde für den Winter eine 


Jakub Kiger 


Lodz, Nikoljew»kastr. 22, 
Telephon 342. 


Die Inpaberin des Wenhionats für die Jugenp in. N 


Wobn. 10, Tel. 1 


Wenfionärin 


| onen, Corafültior Prlene und alle Bencmlichkeklen aut 
d eke Ned tur Bas dei Seen Maspfut Aiteneweis, Stelonne 
Straße Nr fl. Zei. 12-18, 


Hebakter und Herausgeber A. Dreming, 


Motaflons-Schnellpreſſendruck Neue Vodzer Zeitung", 


Bei lage zu DM 


Abend⸗Ausgabe. 


Die Großmächte und die Kriegsgefahr. 


Obgleich im Falle eines Balkankrieges niemand 
mit abſoluter Veſtimmtheit Vorausſagungen machen 
kann, iſt in der Tat wohl anzunehmen, daß fämtliche 
Großmächte auch im weiteren Verlaufe der Exeigniſſe 
davor zurückſchrecken werden, durch Verfolgung ſpeziel⸗ 
ler Ale eine allgemeine Kataſttophe heraufzubeſchwö⸗ 
ren, Wünſchenswert wäre es, daß alle Großmächte 
klaß Verſicherungen in dieſem Sinne abgäben. Dann 
wüde nuch die etwas gereizte Stimmung zwiſchen 
fterreich und Rußland — der auch der Vertreter 

Grafen Berchtold, Graf Wickenburg, durch ſeine 

ſeſtrigen weiter unten veröffentlichten Erklärungen ent⸗ 
Hesi ſuchte — verſchwinden, und der zweifel⸗ 
dos beſtehende „feſte Willen aller Mächte, die Aus⸗ 
dehnung des Konflikts hintanzuhalten“, wäre auch der 
großen Oeffentlichkeit gegenüber noch unzweideuliger 
dargetan. Die in unſerer heutigen Morgennummer 
veröffentlichte Erklärung der dentſchen Regierung hat 
übrigens auf die geſtrige Frankfurter Abendbürſe bes 
reits die erwartete Wirkung ausgeübt; die Börſe zeigte 
ſich einigermaßen beruhligter. 


täler können jedoch nötigenfalls für die Aufnahme von 
je 400 Verwundeten hergerichtet werden; zu dieſen 
beiden großem Hoſpitälern geſellen ſich noch drei trans⸗ 
portable Hofpitäler für je 50 Verwundete. 
P. N. Mitjuforw über den waheſcheinlichen 
2 Krieg, 
In Allen Kreiſen Petersburgs herrſchte nach der 
„Pet. Zig“ die Neberzengung von der Unausbleiblich⸗ 
leit des Ausbruchs des Krleged auf der Balkanhalbinſel. 
Nur gingen die Anſichten über die Möglichkeit oder 
Wohrſcheinlichkeit eines Hineingezogenenwerden Ruß⸗ 
lands und der Weſtmächte in den bewaffneten Konflikt 
der Balkanſtaaten mit der Türkei aırdeinander. Von 
berſchiedener Seite wurde auf die Abreiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten in den Kaukaſus als ein günſtiges Moment 
hingewieſen. Bei einem drohenden europäiſchen Kriege 
hätte W. N. Kokonzow, jo wurde von unterrichteten 
Seite ausgeführt, eine längere Erholungsreiſe, bis zum | 
Oktober, nicht unternommen. 
Der Führer der liberalen Opposition P. N. Mile 
jnkow äußerte ſich über den Balkankonflikt folgender⸗ 


Anſichten zweier ruſſiſcher Generäle. 


Die überaus geſpaunte Page auf dem Balkan, 
wo jeden Moment die Kriegsfackel aufzuflammen droht, 
hat die Petersburger Blätter veranlaßt, einige ruſſiſche 
militäriſche Autoritäten über die Ghencen der bei einem 
eventuellen Kriege in erſter Reiſe in Betracht kom⸗ 
menden Mächte zu befragen, Von beſonderem Intereſſe 
iſt die Ant wort, die der aus dem Nuſſiſch⸗ſapanſſchen 
Kriege bekannte General Botjanow einem Mitarbeiter 
der Birſh. Wed. gegeben hat, General Botjanow, der 
in etwas einſeitiger Ueberſchätzung der militärifchen 
Möachtmittel van Bulgarien, Serbien und Montenegro 
keinen Gedanken an einen eventuellen Mißerfolg der 
flawiſchen Waffen auftommen laſſen wil iſt der An⸗ 
ſicht, daß beim Ausbruch eines Krieges Bulgarſen den 
erſten türkiſchen Auprall zu bestehen haben und die 
Hauptſtreitkräfte der Türken im Schach halten werde; 
hierdurch würde dann Serbien und Montegro die 
Möglichkeit gewährt werden, den Türken in die Flanke 
zu fallen. General Botjanaw will keineswegs die 
Kriegstüchtigkeit des türkiſchen Truppen materials in 
Zweifel ziehen, vertritt jedoch die Meinung, daß bei 
der gegenwärtigen innerpolitſſchen Lage in der Türkei, 
ein bewaffneter Zuſammenſtoß mit den verbündeten 
ſlawiſchen Balkanſtaaten für fie zum Verhängnis wer⸗ 
den müßte, um ſo mehr als die militäriſche Organi⸗ 
fation der Gegner der Türkel durchauz auf der Höhe 
der modernen Anforderungen ſtehe. Was die Stellung ⸗ 
nahme der europziſchen Mächte anbelangt, jo müſſe 
man annehmen, daß fie die ſiegreichen ſlawiſchen Bal⸗ 
kanſtaalen an der Ausnutzung ihreg Sieges nicht hin⸗ 
dern werden; ſollte aber Oeſterreich⸗Ungarn Luft zei⸗ 
gen, ſich auf Koſten der ſlawiſchen Staaten zu be⸗ 
zeichern, ſo habe es ſich auf einen entſchiedenen Wider⸗ 
fand von ſeiten Rußland gefaßt zu machen. 

In ähnlichem Sinne hat ſich auch General P. D. 
Parenſſow geäußert, der gleichfalls im Fall eines 
Kriegeh einen Erfolg der ſluwiſchen Waffen prophezeit. 
Was eine epeutuelle Einmischung der europäiſchen 
Mächte anbelangt, fo habe Rußland ſowohl Bulgarien 
als auch Serbien und Griechenland kategoriſch eröffnet, 
daß fie wicht auf eine Unterſtüßung durch die ruſſiſchen 
Waffen zu rechnen hätten. General Parenſſow erwägt 
jedoch die Möglichteit einer Beſetzung Serbien durch 
öſterreichiſche Truppen; in dieſem Falle würde Rußland 
natürlich gezwungen fein, aus feiner Zurückhaltung her» 
auszutreten. 

Im Falle eines Krieges zwiſchen der Türkei und 
den flawiſchen Balkanſtagten würden von Rußland aus 
auf den Kriegsſchauplatz ausſchließlich Sanftätsabtei⸗ 
lungen ſowie Barmherzige Schweſtern entfandt werden; 
von einer Entſendung freiwilliger Streitkorps wie im 
Saffe 1877 könne ſowohl im Hinblick auf die Technik 
der wodernen Kriegsführung als auch die militäriſchen 
Machtmittel der verbündeten flawiſchen Staaten, von 
denen allen Bulgarien gegen 400,000 Mann ins Feld 
zu ſchicken imftande ſei, Abſland genommen werden. 
Die Hauptverwaltung des Roten Kreuzes würde nach 
den In farmationen der „Wetſch. Wr.“ im Falle eines 
Krieges nach Bulgaren und Serbien je ein für 200 
Betten berechnetes Hochtal entſenden. Dieſe Hoſpi⸗“ 


Anlere Schaufenſter. 
Zum Schaufenſterwetlhe werd ner» 
anſtaltet von der Detoratſane fel tſon 

am „unfallrettung s ⸗ Na “% 

Was iſt ein ſchönes Schaufenſter 2 

Darüber find die Gelehrten noch nicht einig, Der 
Geſchmack iſt ja fo verſchieden und de gustibus be⸗ 
kauntlich nan est dis putandum. 

Das Ideal des Schaufenſters iſt aber nicht gur 
das Schöne, ſondern vor allen Dingen auch das Zwec⸗ 
mäßige. Und nur in der Verbindung dieſer beiden 
Momente entſteht das ideale Schaufenſtek. Das Ideal 
des Fenſters iſt alſo: das Zweck ſchö ne. 

Das moderne Fenſter will nicht nur praktiſchen 
Zwecken dienen, einen Heinen Anschnitt bilden, ſondern 
will auch ſchön wirken, Empfindungen auslöſen. 

Die dekoratwe Behandlung der Schaufenſter hat 
bereits im Auslande eine hohe Stufe der Entwicklung 
erklommen, bei uns ſteckt fie noch iu den Kinderſchuhen. 
Der Sinn für die äfthetifche Geſſaltung des Fenſters 
iſt noch mangelhaft enſwickelt. 

Das Lodzee Schaufenſter iſt ein verwahrloſtes 
Kind und krankt an einer Epidemie: an der Ueber⸗ 
ladung. 3 

Es wird vieles ausgeſtellt, aber nicht viel. 

Es kommt bei der dekorativen Behandlung der 
Fenſter nicht darauf an, wie viel und was aus 
in Fa Bun mee es aus geſtellt wurde. 

Die Ueberladung der Feuſter iſt der Todfei 
äſtheiſchen Shen = J 5 ei 75 

Lei der Ueberwucherung der Gegenſtände irrt das 
Auge hin und her. Es fehlen Ruhepunkte. Das Auge 
S rlangt ja nach einiger Anſpaunung Nahe. 


maßen: 

Seit längerer Zeit ſchon war es mir völlig klar, 
daß eim Krieg zwiſchen der Türkei und ihren Gegnern 
auf der Balfanhalbinfel unvermeidlich iſt. Die letzten 
Chancen einer friedlichen Bellegung des Konflikts, 
weſche ſich aus dem Eingreifen der Großmächte er⸗ 
gaben, ſchwanden. Im Grunde genommen glaubte 
wohl niemand recht an ein Gelingen der Vermittlungs⸗ 
aktion, ſelbſt die Großmächte nicht, die ſich veranlaßt 
geſehen hatten, zur Intervention zu greifen. Man be⸗ 
griff ſehr woll, daß die Türkel in eine völlige Auto⸗ 
nomie Mazedontens nicht willigen kann. Andererſeits 
waren Bulgarien und die ihm im fetzigen Konflikt jehr | 
naheſtehenden audrren Balkanſtaaten: Serbien, Monte⸗ 
negra und Griechenland, zu weit gegangen, als daß für 
fie ein Zurück möglich geweſen wäre. Es handelt ſich 
gegenwärtig um die rein techuſſche Seite der Frage, 
die Vorbereitungen für die Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten eheſtens zu Ende zu führen. 

Ich hoffe, daß das von allen Großmächten fetzt 
erftrebte Ziel auch tatſächlſch erreicht und daß der 
Brand auf der Balkanhalbinſel Tokalifiert werden wird. 
Alle Anzeichen ſprechen durchaus dafür. Es liegt ſo⸗ 
wohl im Intereſſe Rußlands, Frankreichs und Englands 
wie auch der Dteibundmächte, den bewaffneten Konflikt 
nicht auf Europa ſich ausbreiten, einen furchtbaren 
europäiſchen Krieg nicht aufkommen zu laſſen. Von 
dieſem Wunſch find alle Großmächte beſeelt. U. a. 
haben die letzten Ausführungen des Grafen Berchthold 
in den Delegationen die eutſprechenden Richtlinien der 
öſterreſchiſchen Politik dargetan. 

Die Ernennung des Königs von Rumänen zum 
Generalfeldmarſchall der ruſſiſchen Armee iſt ein übri⸗ 
ger Beweis dafür, daß Rußland die feſte Ueberzeugung 
von der Neutralität Rumäniens im bevorſtehenden 
Kriege hegt. Die Friedensliebe Deutſchlands darf auch 
nicht angezweifelt werden. 1 
Ich glaube, ſchloß P. N. Miljukow, daß die Des 


Belgrad 
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penkonzentrierung in den Bereich des Oberkommandos 
der verbündeten Armeen und die Verteilung der ſer⸗ 
biſchen Truppen von derjenigen der türkiſchen abhänge. 
Indeſſen werde fegliche Herausforderung ſerbiſcherteits 
vermieden werden, und um den Vertretern der Groß⸗ 
mächte entgegenzukommen, habe die ſerbiſche Regierung 
Abſtand genommen von der Abberufung ihres Geſand⸗ 
ten in Konſtantinopel, auch für den Fall, daß derſelbe 
keinen günſtigen Beſcheid betreffs der Durchlaſſung des 
ſerbiſchen Kriegsmaterials erhalten ſollte.“ 


Der Balkanbund gegen die Großmächte. 


Athen, 3. Oktober. Nach zuverläſſiger Mittei⸗ 
lung it bisher kein Schritt der Großmächte zum Zweck 


der Juterpention erfolgt. Ein folder Schritt wäre 
auch, wie hier erklärt wird, nutzlos, wenn nicht alle 
eriftierenden Differenzen mit der Türkei nach dem 


andpunkt - Griechenlands geregelt und tatfächliche Re⸗ 
formen in ihren europäiſchen Provinzen eingeführt wer⸗ 
den. Das bezügliche Abkommen der Balkanſtaaten 
lautet beſtimmt: „Eine Weigerung der Türkei bringt 


den Krieg trotz aller Intervention der Großmächte.“ 
Mobiltfation nimmt ihren Fortgang. Neun 


Klaſſen der Landwehr wurden einberufen. 


Konſtantinopel, 3. Oktober. Die geſamte 
tüörkiſche Preſſe betrachtet die Lage mit Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit und iſt ſiegesfreudig geſtimmt. Alle Blätter 
appellieren an die Ottomanen, einträchtig zu fein, und 
fordern fie auf, die Parkeiunterſchiede fallen zu laſſen. 
Ein Kabinettsmitglied erklärte einem Vertreter der 


„Sabah,“ es beſtehe wohl ein ſerbiſch⸗bulgariſcher und 
bulgariſch⸗montenegriniſcher Allianzverkrag, aber kein 


derartiger Vertrag zwiſchen Serbien und Montenegro. 
Auch Griechenland habe keinen ſolchen Verkrag unter⸗ 
zeichnet und ſcheine in letzter Stunde durch die öffent⸗ 
liche Volksmeinung mitgezogen worden zu ſein. Der 
Miniſter gab der Ich gung Ausdruck, daß keine 
Großmacht den Krieg wünſche, und erklärte, die Span⸗ 
nung würde aufhören, wenn die Balkanvölker abrüſte⸗ 
ten. Der Kommandant der Dardanellen iſt hierher 
zurückgekehrt. 

Wien, 3. Oktober. Prinz Georg von Serbien 
iſt nach Belgrad zurückgekehrt. Heute war das Gerücht 
verbreitet, daß König Peter allen Militärpflichtigen 
Amneſtie erteilt hat. Die Brücke über die Sa ve von 
nach Semlin iſt militäriſch bewacht. Die 
ätter konſtatſeren mit Freude, daß die ſerbiſche Re⸗ 
gierung in Ungarn 200 Pferde angekauft habe. Alle 
Berichte aus Belgrad ſtimmen darin überein, daß die 
Stadt auffallend ruhig iſt und nur wenig Krlegsbe⸗ 
geiſterung zeigt. Von dem Kriegsrummel, der vor drei 
Fahren die Stadt erfaßt hatte, it bis auf ein ige Kund⸗ 
gebungen von Studenten nichts zu bemerken. Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in Belgrad äußerte ſich 
dahin, daß Serbien für den Krieg garnicht begeiſtert ſei. 
Nur Bulgarien ſcheine ihn herbeiſehenen zu wollen. 
Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß Tag für Tag aus 
dem Auslande Bulgaren eintreffen, um ſich bei ihren 
Regimentern zu melden. In den Kaſernenhöfen ſtehen 
die Leute zu Tauſenden und warten auf ihre Einrei⸗ 
hung. Die patriotiſchen Demonſtrationen in ganz 
Bulgarien dauern fort. Der türkiſche Geſandte in 
Bukareſt iſt heute nach Sinaja abgereiſt, um König 


vorſtehende Herbſtkampagne von nur kurzer Dauer fein 
wird. Kriegeriſche Aklionen erſcheinen im Winter nur 
aut möglich im Tale der Mariza, während die Plateaus 
Mazedonſens und Albaniens die Aktionen im Winter 
ungeheuer erſchweren und darum bis zum Frühling 
aufgeſchoben werden dürften. Infolge dieſes Umſtandes 
erſcheint die Hoffnung berechtigt, daß die kriegeriſchen 
Ereigniſſe bis zum Winter die Sachlage zur Genüge 
beeinflußt haben werden und daß die Großmächte in 
der notgedrungenen Ruhepauſe in der Kriegführung 
der Balkanſtaaten dann ernftlic eingreifen werden. 
Vorläuſig iſt es die einzige Aufgabe der Großmächte, 
darauf zu achten, daß der Balkanbrand nicht auf Europa 
übergreife. 


Eine Erklärung der ſerbiſchen Regierung. 
Belgrad, 3. Oktober. Das Regierungsblatt 
bringt über die Intervention der Großmächte folgendes 
Communique: Sogleich nach Veröffentlichung der Mo⸗ 
biliſatonsorder haben die hieſigen Vertreter der Groß⸗ 
müchte die Regierung erſucht, die Armee nicht in der 
Nähe der türkiſchen Grenze zu konzentrieren und 
darauf hinzuwirken, daß die Situation ſich nicht ver⸗ 
ſchärfe. Die Regierung hat erwidert, daß die Trup⸗ 


Carol von Rumänzen offiziell mitzuteilen, daß die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Bulgarien und der 
Türkei abgebrochen ſeien. In Bukareſter diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß, wenn die Großmächte nicht 
binnen zwei Tagen energiſch intervenieren, Bulgarien 
der Türkei den Krieg erklären werde. 


Mobilifierungsporbereitungen in Rumänen. 

Audapeſt, 3. Oktober. Nach Meldungen aus 
Bukareſt macht ſich in der Hauptſtat Rumäuſens mach 
ſende Nernorfität bemerkbar, die ihre Urſache in der 
vollſtändigen Ratloſigkeit der Oeffentlichkeit und der 
politiſchen Kreiſe über die Pläne der Regierung hat. 
Die Zeitungen begnügen ſich damit, die Ereigniſſe am 
Balkan mitzuteilen, ohne ſie zu kommentieren. Auf⸗ 
merkſamkeit erregt ein kommuniqudartiger Artikel der 
„Epotg“ in dem das Blatt mit Nach druck erklärt, daß 
e rumäniſche Armee für jede Eventualität bereits vor⸗ 
glich ausgerüſtet und diszipliniert ſei. Die Regierung 
verfüge über einen Staatsſchaz von 190 Millionen 
Francs. Der rumäniſche Generalſtabschef erklärte dem 
„Peſter Lloyd“ zufolge, Rumänen mobiliſtere vorläufig 
noch nicht, wenn ſich ſedoch die Sitnation verſchlimmern 
follie, werde auch Rumänien nendtigt Sein, teilweiſe zu 


Durch die allzuviel ausgeſtellten Gegenſtän de geh 
die Einheitlichkeit des Ganzen verloren. Der Geſnut⸗ 
eindruck wirs verwiſcht. Die Harmonie wird geſtört. 
Der ahmen Tonımt weniger zur Geltung. 

Durch geschicktes Arrangement weniger Gegenſtände 
laſſen ſich große künſtleriſche Wirkungen erzielen. Das 
Bild wird einheitlich, der Rahmen — charakteriſtiſch. 
Wenn auf einen Tiſchchen zehn Gegenftände 
ſtehen, ſo büßt das Ganze an einheitlicher Durch⸗ 
führung ein. 

Die Gruppierung der Gegenſtände iſt ein wichtiger 
Faktor bei der dekorativen Behandlung der Fenſter. 

Es {ft nicht gleichgültig, ob ein kleiner Gegenſtand 
vor einem großen, oder ein kleiner neben einem großen 
im Fenſter liegt. 

Viele Fenſter verfehlten ganz ihre Wirkung, weil 
an Stelle einer einfachen, aber künſtleriſchen Behand⸗ 
lung des Fenſters ein lautes Prunken mit Mate ⸗ 
rialien kat, 

Wie man mit einfachen Mitteln, geſchickter Grup⸗ 
pierung und guten Farbentontraſten große künſtleriſche 
Wirkungen erzielen kann, zeigt am beſten das ſchön 
dekorierte Fenſter der Firma Gebr. Rappoport. 

Das Fenſter zeigt Geſchmack. Keine Ueberladung 
der Gegenſtände: dſe Gruppierung iſt einfach aber ges 
ſchmackboll. Der belle Hintergrund ſticht wirkungsvoll 
ab. Das Geſamtbild w durch keine Diſſonanz 
unterbrochen. Das Fenſter atmet Ruhe und Vor⸗ 
nehmheit. 

Wie man mit landwirtſchaftlichen Produkten ein 
Fenſter geſchmackvoll dekorieren kana, zeigt das Schau⸗ 
fenſter der Firma O. Tauchert (Andrzejaſtraße). 

Das Fenſter will durch ſich ſelbſt wirken. Kein 


erweckt die Nachricht, daß die um 
benen Königsmanöver 


Abend-⸗Aus 
geplant, die 
anzuordnen. 


galıe 


ug des J, 
Großes Inlereſſe 
einige Tage ver ſcho⸗ 
doch ſtattfinden. Das T 
wurde vom König genehmigt. Sie ſollen in der ( 
zwiſchen Bukareſt und Predeal ſtattfinden. 
die Annahme zugrunde, daß eine Armer 
bürgen vordringe. Die Kon terung fo vieler 
niſcher Teuppen kommt belnahr einer Modiliſie rung 
gleich. Von ſeiten des rum eralſtahs wird 
verſichert, daß im Falle einer Moßiliſierung Ru münſen 
binnen 24 Stunden ſchla, in würde. 

Das kriegsluſtige und das fried! 

Nom, 3. Oktober. In unve 
ſucht ein Teil der Preſſe ſich mit 
Idee eines Friedensſchluſſes mit der Ti in gegen⸗ 
wärtigen Augenblick zu widerſetzen. So ſchreibt der 
„Maltino“: „Wenn wir heute den Frieden unter⸗ 
zeichnen würden, wäre unſerem Streben nach der 
Rang und der Würde einer großen Macht fiir all 
Zeit ein Ende geſetzt.“ Das Blatt zählt die Vorteil 
auf, di aus einer tatkäftigen Fortſetzung des 
Krieges im Aegäiſchen Meer erwachſen würden, un 
fordert die Regierung auf, der Türkei, die beſetzten 
Inſeln nicht zurückzuſtellen, die ſonſt im ſechs Mo⸗ 
naten in die Hände einer anderen Macht fallen 
würden. 

Der italieniſche Geſandte in Athen bat Befehl 

erhalten, der griechiſchen Regierung zum Frieden und 
zur Mäßigung zu raten, wie dies bereits die andern 
Großmächte getan haben. Entſprechende Weiſungen 
find auch den Vertretern Italiens in Belgrad, Getinje 
und Sofia zugegangen. In Anbetracht des ens 
zuſtandes mit der Türkei könne Italien natürlich nicht 
auch in Konſtantinopel auf die Erhaltung des See 
auf der Balkanhalbinſel und die Durchführung der i 
dem Berliner Vertrag vorgezeichneten Reformen ein⸗ 
wirken. 
Auf der bulgariſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
ging es vorgeſtern wieder ſehr lebhaft zu. Vor dem 
Portal auf dem Kurfürſtendamm ſtanden Gruppen 
junger Bulgaren, die in die Heimat zurückkehren 
wollten, um ihrer Militärpflicht zu genügen. Keineun 
der jungen Leute, die nach ihrer Heimat zurück e 
tat es offenbar leid, Berlin zu verlaſſen. 

Die Herren der Geſandtſchaft waren natürlich bes 
ſtrebt, ihre Empfindungen mit diplomatischer Zurück⸗ 
haltung zu verbergen. Der Geſandte Geſchow, der 
erſt geſtern früh von Sofia eingetroffen war und in⸗ 
zwiſchen ſchon einen Beſuch im Auswärtigen Amt abs 
geſtattet hatte, erwiderte auf die Frage, wie ſich die 
Situation geſtalte: 

„Das hängt von den Groß u äch⸗ 


ten ab, die bemüht find, ihren 
Einfluß für den Frieden zu ver⸗ 
wenden. Wir wollen hoffen, daß 
ihre Bemühungen micht erfolglos 


bleiben.“ 

Ebenſo vorſichtig urteilten andere Mitglieder der 
Geſandtſchaft. Allen erſchien ein Krieg als ein Unheil, 
das vermieden werden müſſe. Keiner aber ſprach' 
aus, daß dies Unheil auch jetzt noch vermieden werden 
konne. 

Eine Drohung. 

Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“ ſchreibt; 

„Die letzte Chance für die Mächte, um den Frie⸗ 
den aufrechtzuerhalten, iſt eine ſofortige wirkſame In⸗ 
tervention in den europäfſchen Provinzen der Türkei. 
Wenn die Mächte den Wunſch hegen, den Balkanſtaaten 
die Möglichkeit zu gewähren, in Frieden zu leben und 
ſich zu entwickeln, fo müſſen fie unter Aufrechterhalturg 
der Integrität des Ottomaniſchen Reiches und der 
Somveränität des Sultans intervenieren und in den 
eur opäiſchen Beſitzungen der Türkei die Bedingungen 
wir klicher Selbſtverwaltung ſchaffen. Wenn die Mächte 
das nicht tun, ſo müſſen ſie ſich auf die gefährlichſten 
Kon ſeguenzen gefaßt machen!“ 

Dieſe drohende Sprache gegen die Großmächte, die 
das Softoter Regierungsblatt im gegenwärtigen Zeitpuuk! 
für angebracht hält, wird von den europäiſchen Kabinet⸗ 
ten allerdings verſtanden werden, wenn auch ſchwerlich 
im Sinne der Urheber dieſer Kundgebung. 

Garibaldi ſtellt Griechenland fein Schwert 
zur Verfügung. 

Nom, 3. Oktober. (Meldung der Preß.⸗Zent.) 
Nach einer Meldung des „N rald“ erklärte 


mme angeordnete Blumenkohl ſticht von den 
dazwiſchen liegenden Radieschen wirkungsvoll ab. 

Die Farbenzuſammenſetzung in einem Fenſter iſt 
einer der wichtigſten Faktoren. Wie wird manche 
ſchlechte Forbenzuſammenſtellung durch bloßes Dazwiſchen⸗ 
ſetzen von Weiß und Schwarz verbejjert. 5 

Viele Fenſter verlieren ihre Wirkung durch 
harmoniſchen Farbenklang. So paſſen Grün 
Violett beſſer zuſammen, als Blau und Violett. 
dennoch iſt die letzte Farbenzuſammenſtellung in den 
Lodzer Schaufenſtern die hänfigſte. 

Nicht außer Acht darf gelaſſen werden, daß Rot 
und Blau nur dann paſſen, wenn fie weit auseinander⸗ 
gehen und wenn Weiß dazwiſchentritt. 

Bei der Behandlung des Fenfters darf auch nicht 
vergeſſen werden, daß Orange und Gelb neben Grün 
und Blau ſich nicht gut ausnehmen. 

Für Grün und Blau allein iſt die Zwiſchen⸗ 

vorſichliger umgehen. 


ſtellung von Weiß notwendig. 

Mit Schwarz muß man 
Das Schwarz bildet nur gute Harmonien mit dunkeln 
und gute Kontraſte mit hellen Farben. 

Das moderne Schaufenſter will aber nicht nur 
dekorativ wirken, ſondern will vor allen Dingen Schau⸗ 
fenſter fein. 

Die Tendenz, die Anekdote wird aus dem Schan⸗ 
fenſter verbannt. 

Wenn im Schaufenſter eines Warengeſchäftes 
nur die ſchonſten Blumen ausgeſtellt find, dann iſt 
es kein Schaufenſter. Wir wiſſen nichts vom Geſchäft, 
wenn wir dies Schaufenſter betrachten. 

Das Fenſter hat den erſten Zweck, auf die Ge⸗ 
genſtände des Geſchäftes hinzuweiſen. Die künſtleriſche 
Behandlung des Feuſters hat den Zweck, 


Beiwerk, leine Blumen. Grnppitrung iſt eine 
lehr geſchickte, die Tarbeukantraſte gut gewählt. Der 


die ausge⸗ fü 


den Paſſanten in ſeinen Zauber bannt, daß der Vor⸗ 
übergehende auf die Gegenſtände aufmerkſam gemacht 
wird. 

Das ſchöne Schaufenſter betrachtet man eher alt 
das nicht ſchöne. Das iſt das Geheimnis des ſchönen 
Fenſters. 


ans Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, iſt des 
und Fen ſter der Firma Roszkowski verfehlt. 
Und Der Pogotowiewagen mit der breit angelegten 


Staße künnte ebenſo in einem Warenhaus oder in eſet 
Bulterhandlung ausgeſtellt fein. 


Wenn wir dies Fenſter betrachten, wiſſen wir 
nicht, was das Fenſter eigentlich will, denn wir wiſſen 


nicht, womit dies Geſchäft handelt. 

Sehr geſchmackvoll arkanglert waren die Fenster 
der Firmen: Scheffner, das Blumengeſchäft Van de 
Weg, Maiſon Margot (ſehr gut nahm ſich das Fenfler an 
der Krutkaſtraße aus, dasjenige an der Petrikauerſtraße 
litt an Ueberladung) Heinrich Schwalbe (das erſte 
Fenſter brachte auch die Tendenz der Veranſtaltung zur 
Geltung), die Buchhandlung von Miszewski, E. Schmechel, 
das Blumengeſchäft von Seidler, Fruzinski, Malinoweki, 
Bar „Empire“, Matyfewiez. Die Gärtnerei von Sko⸗ 
raſinski verwandelte ihr Fenſter in eine ſtimmungsbolle 
Herbſtlandſchaft. 

Zum Schanſenſterwettbewerb der Dekorations- 
Sektion am „unfallrettungstag“ hatten ſich nur 27 
Schaufenſter angemeldet. Wiederum ein Beweis, wie 
wenig Julereſſe an der dekorativen Behandlung der 
Schaufenſter der Lodzer Kaufmann an den Tag legt. Doch ifl 
die Bedeutung der Schaufenſter wettbewerbe nicht zu nuter⸗ 


haben die große Aufgabe, allwäßlich der Sinz 


ftellten Gegenſtande nach gewiſſen dekorativen und äſthe⸗ 


tiſchen Momenten fo zu geſtallen, daß das Schnufenſter 


ſtleriſche ſchöne Fenſter zu prägen ung das 
Gefühl für 'en, ſchöne Formen nud Farbenzuſamen⸗ 
ſtellung zu entfalten, au, Z. 


\ 


) 


Freitag, den (21. September) 4. Oktober 1912. 


Garibaldi dem Korreſpondenten dieſes Blattes, daß er 

bei dem Ausbruch eines Krieges auf dem Balkan 

Griechenland ſein Schwert zur Verfügung ſtellen würde. 
5 5 


P. Paris, 3. Oktober. Der „Agence Havas“ 
wird aus London telegraphiert, daß die diplomatiſchen 
Kreiſe, den Ernſt der Lage auf dem Balkan in ihrem 
ganzen Umfange erkennen und der Anſicht ſind, daß 
eine gemeinſame Aktion der Großmächte in Serbien, 
Bulgarien, Griechenland und Montenegro einem Konz 
flikt vorbeugen würde. Dies Ziel erſtreben gegenwärtig 
die Kabinette in Londdn, Berlin und Paris, Die 
eventuelle Meinnngsverſchiedenheit in den Geſichtspunk⸗ 
ten Rußlands und Oeſterreichs könne angenblicklich 
kaum als ein unüberwindliches Hindernis engefehen 
werden, da beide Mächte die Aufrechterhaltung des 
Friedens auf dem Balkan erſtreben. Infolgedeſſen be⸗ 
ſteht die Hoffuung, daß es gelingen wird, dieſe belden 
Mächte entweder zur Anſicht Dentſchlands, Frankreichs 
und Englands zu bekehren, oder aber zu gemeinfamenr 
Vorgehen in ihrem eigenen Namen oder als Vevoll⸗ 
mächtigte der übrigen Großmächte in Sofia, Belgrad, 
Athen und Cetinſe, wodurch eine Entlondung der ger 
ſättigten Atmoſphäre herbeigeführt werden würde. Zur 
Erreichung dieſes Zweckes hütte die Lage auf dem 
Balkan vollſtändig kaltblütig beraten und ein Reformen⸗ 
plan zur Ueberreichung an die Pforte ausgearbeitet 
werden müſſen. Die Ausffihrung des Planes würde 
den Balkanſtaaten die erforderliche Genngtuung bereiten. 

Odeſſa, 4. Oktober. (P. T.⸗A.) Das hie ſige 
griechiſche Konſulat hat von ſeiner Regierung die In⸗ 
ſtruktion erhalten, die in Odeſſa eintreffenden grlechi⸗ 
ſchen Dampfer zurückzuhalten, damit ſie der Beſchlag⸗ 
nahme in den türkiſchen Gewäſſern entgehen. 

Odeſſa, 4. Oktober. (P. T. -A.) Die Verſiche⸗ 
rungsprämien find ſeit dem 8. Oktober um ¼% er⸗ 
höht worden. 

Odeſſa, 4. Oktober. (P. T.⸗A.) Der bulgariſche 
Krenzer „Cadeda“ iſt mitNeferveoffizieren, Medikamen⸗ 
ten und Verbandmaterial nach Varna ausgelaufen. 

Berlin, 4. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf der hie⸗ 
ſigen Börſe wurde bekanntgemacht, daß von jetzt ab 
nach der Türkei nur noch vichtchiffnſerte Telegramme 
in türkiſcher und in den enropälſchen Sprachen ange⸗ 
nommen werden. 
pP. Merlin, 3. Oktober. Jufolge der telegranhte 
ſchen Berichte der „Ager ce Havas“ aus London wurde 
der Korreſpondent der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
in hieſigen politiſchen Kreſſen darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es im Intereſſe der Allgemeinheit 
wünſchenswert ſei, Tügenhafte Gerüchte über eine ans 
geblich exiſtierende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn in der Balkanfrage zu 
zerſtreunen. Das am 3. Oktober von der „Norddeutſchen 
Allgemeinen“ veröffentlichte Kommuniqus iſt nämlich 
auf der Verſicherung begründet, daß Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn, als die am meiſten bei der Balkan⸗ 


frage intereffierten Mächte, gemeinſchaftlich operieren 
werden. 
Belgrad, 4. Oktober. Hier find drei tüͤrkiſche 


Würdenträger eingetroffen, um eine Ausgleichsaktion 
einzuleiten, doch ſollen ſie ſehr wenig Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben, da der Krieg unvermeidlich iſt. Die 
Feindſeligkeiten werden wahrſcheinlich nächſte Woche ers 
Öffnet werden. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. (Spez.) Die 
türkiſchen Streitkräfte wurden in zwei Armeen geteilt. 
Die erſte, unter dem Oberbefehl Ali⸗Badirs, wird in 
Konſtantinopel konzentriert werden, die zweite, unter 
Abdullah⸗Badir, in Adrianopel. 

P. Konſtantin opel, 4. Oktober. In der Nähe 


von Timrotſch überſielen die Bulgarien ein türkiſches Block⸗ 
baus, wurden jedoch Zurüdgeldlggen, 


Unſchlüſſigteit und Verzögerung find die Eltern des 
Ungens; fie bringen der Sache, in welcher fie angewendet 
werben, jede Möͤglichkelt des Verderbens und bieten dem 
Gegner jeden Vorteil und jede Ermutlgung. 


Canning. 


die Adopfiytochter. 


Roman 
von 


Fritz Gantzer. 
Machdruck verboten.) 
(10, Fortſetzung.) 


„Das mag ſchan ſein“, warf Henning gedanken⸗ 
doll dazwiſchen. 

„Ich möchte ſie aber nicht verlieren,“ fuhr der 
andere, haſtiger ſprechend, fort, „und ich gönnte ſie 
feinem anderen. Weißt du nnn, um was ich dich 
bitten will, Bruder?“ 

„Ich ahne es, Gerhard. Ich ſoll fie dir beſchützen, 
ſie für dich bewahren.“ 

„Ja.“ Er legte ſeine Hand auf des Jüngeren 
Schulter und zwang ſeinen Blick zu ſich hoch. „Willſt 
du das?“ 

Es kam nicht ſofort ein rundes Ja. „Ob das 
möglich fein wird?“ fragte er nur. 

„Warum foll es nicht? 

„Ich glaube, du denkſt nicht 
Die haft nur deine Gefühle für fie im Auge. Wie 
könnte man ein Mädchenherz bewachens! Jede Minute 
iſt imſtande, die Aufmerkſamkeit von Jahren zu ver⸗ 
nichten.“ 

Gerhard hatte eine ungeduldige 
„Sage lieber, du willſt nicht.“ 

Der Verdächtige erhob ſich haſtig. 
Hier iſt meine Hand darauf: Was ich tun kann, 
daß Sigue für dich frei bleibt, daß du fie bei deiner 
Nückkehr mit unberährtem Herzen wiederfindeſt, ſoll 
geſchehen. Biſt du nun zufrieden?“ 

„Ich danke dir, Henning“, ſagte Gerhard warm 


an Signes Herz. 


Handbewegung. 
„Du irrſt. 


nder Montenenen uu Hilfe fammen müne. 


Die vollftaavige Kriegofiäi 


Neue Lodzer Zeitung. 


tie der einzelnen Valkanſtaaten im Verhältnis zus 
Tür deln 


Bei vollem Aufgebot ihrer Streitkräfte kann die Türkel an 1000000 Soldaten Ins Feld ſchlcken, 
denen etwa 800 000 verbündete Sıuppen gegenitherftehen, 
genommen wird, ift dabei nicht mitgerechnet. 


Rumänien, deſſen Neutralität an⸗ 


— — 


P. Konitantinopel, 4. Oktober. In der Nähe 
von Nobibazar überfielen die Serben die türkiſchen 
Truppen, wurden jedoch zurücgeſchlagen. 

Zur Lage in Serbien. 

Belgrad, 4. Oktober. Radomit Boſowicz wurde 
zum Kriegeminiſter ernannt, während fein Vorgänger 
die Leitung des Generalſtabes übernahm. Heute foll 
ein ſechsmonatiges Moratorium zur Deckung aller kauf⸗ 
männiſchen Verpflichtungen innerhalb des Landes ver⸗ 
öffentlicht werden. König Peter wird die Skuptſchina 
mit einer kurzen Thronrede eröffnen, in welcher er die 
Einberufung des Parlaments mit den internationalen 
Verwickelungen begründen wird. 
Flottendemonſtration der Großmächte 

am Balkan. 

Wen, I. Oktober. (Preß⸗Tel.) Eine 
bieſige gewöhnlich gut unterrichtete M re 
reſpondenz verzeichnet aus diplomatiſchen 
Kreiſen das bisher offiziell noch nicht be⸗ 
ſtätigte Gerlcht, daß die Großmächte in den 
nächſten Tagen eine Flottendemonſtration 
veranſtalten werden, um die vier moblliſſe⸗ 
renden Balkanſtaaten zur Wbrlftung zu 
zwingen. England und Frankreich beabfich« 
tigen angeblich ihre Schiffe vor dem Piräus, 
Nußland vor Warna zu ſenden, während 


Erſter Zuſammenſtoß auf dem Mr egsſchau⸗ 
platz ant Balkan. 

London, 4. Oktober. (Breß⸗Centr.) „Daily Mail“ 
meldet aus Belgrad, der ferbiſche Ariensminifter habe die 
Nachricht erhalten, daß 50 türkiſche Soldaten geſtern auf 
die Grenzſtadt Raska nefenert haben. Die erſchregte Bes 
völkerung ſoll die Stadt verlaſſen und ſich nach Rumänien 
geflüchtet haben. 

Einſtellung des bulgariſchen und ſerbiſchen 
Jugverkehrs nach der Türkei. 

Paris, 4. Ditober. (Preß⸗FCentr.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Journal“ meldet heute aus Kouſtantinopel, daß 
Bulgarien und Serbien ihren Zugverkehr nach der Türkei 
nunmehr ganz eingeſtent heben. Die Pgſſagiere des 
letzten in Konftentinopel eingetroffenen Zuges erklärten, 
auf dem Grenzbahnhof von Muſtafa⸗Paſcha lebhaftes Ges 
wehrfeuer gehört zu haben. 


Einberufung der griechiſchen Reſerven 

in Aegypten. 

Kairo, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Anläßlich der 
Mobilifierung Griechenlands werden auch die in Aegypten 
wohnenden Griechen zu den Fahnen einberufen. Bis jetzt 
haben ſich 5000 Militärpflichtige nach dem Vaterlande 
eingeſchiſft. Unter der griechiſchen Bevölkerung Aegyptens 
herrſcht große Vegeifterung für den Arien. Bei der Ab⸗ 
reiſe der Emberufenen kam es zu ſtürmiſchen patrio⸗ 
tiſchen Kundgebungen. 


Ein engliſches Panama. 


Deſterre ich mit der Donauflotte vor Belgrad 
erſcheinen ſoll. 


Bündnis der Türkei mit Rumänſen. 


London, 4. Oktober. (Preß⸗ Cent) Der Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Chronicle“ in Kanſtantinopel mel 
det feinem Blatte, er habe erfahren, daß die rumüniſche 
Reglerung erklärt habe im Falle der Grüſſnnog der Feind⸗ 
ſeligkeiten der Türkei zu helfen. Ein entſprechendes Ab⸗ 
tommen der Türkei mit Rumänien ift getroſſen worden, 
als die Türkei erfuhr, daß die vier Valkanſtaaten ein 
militüriſches Bündnis abgeſchloſſen hatten. 


Nikita König aller chriſtlichen A banier? 
London, 4. Oktober. (Preß⸗Centr.) Nach einer 
Meldung der „Daily Mail“ aus Belgrad ſollen ſich die 
römiſch⸗katholiſchen Atbanier von ihren mohammedaniſchen 
Laudslenten getrennt und den König von Montenegro als 
ihren König ausgerufen haben. Die albaniſchen Führer 
beten, wie es heißt, in den Kirchen, daß ihnen Serbien 


Frankfurt a. M., 3. Oktober. (Preß⸗Centr.) 


Nr. 458; 


Sturmwetter in Portugal. 


Liſfabon, 2. Oktober. 

Heftige Stürme wßten feit geſtern in ganz Portu, 
gal und verurſachen großen Schaden. Vor allem die 
Lundwirtſchaft iſt ſchwer heimgeſucht worden, Au der 
Klſte find ein vortugjeſiſches, ein ſpaniſches und eib 
anderes ensländiſches Segelſchicf geſtrandet. Acht 
Fiſcherboote find gefunken. Die Einfahrt in die Häfen 
und die Ausfahrt iſt infolge des hohen Seeganges nur 
unket großen Schwieriakeiten möglich. Zahlreiche Eſen⸗ 
bahnzüge find infolge von Dammjbeſchädigungen ente 
gleiſt. Der Cavado⸗ und der Limaflußß ſind fiber die 
Ufer neiteten und haben weite Landſtriche Uberſchwem'nt. 
Die Stadt honte de Lima fteht unter Maſſer. Die 
Einwohner flüchteten auf die Dächer der Häuſer. 


Die Münchener Luft“ 
als Ach⸗idunnsorund. 


München, 2. Oktober. 

Der vom Alien Kaſſer Frauz Rofef unternommene 
Verſuch einer Verſündiaung zwichen feinem Knkel⸗ 
finde, der Prirzeſſi Fſaßella Marie, und ihrem Gatten, 
dem Prinzen Geo ron Bayern, Scheint geſcheitert 
am feine Die Prinzeſſa Gora därfte nicht mehr zu 
ihrem Gatten nach München zurückkehren. Dagegen fand, 
wie verlantet eine Verſfandian ng zmiſche'r dem Schwſe⸗ 
dervater des Prinzen Geng, dem Erzherzog Friedrich, 
und dem Prinzen Leopold, den Vater des Pen zen 
Georg ſtatt. Der Prinzeſſin georg wurde vom Maier 
eine Bedenkzeit gegeben, doch durfte dfeſe an ihrem 
Entſchluß nichts ändern. An dem ehelichen Zwiſt ſoll 
die Launenhaftigkelt der Prinzeſſen die Schuld tragen. 
Cs wird energiſch beſtritten, daß die Prinzeſſin zu der 
Heirat gedrängt worden ſeſ. Prinzeſſin Fſa bella Tel 
nicht die Kran, die ſich einem Zwange geigt hätte. 
Während der Hochzeitzteiſe habe ſich das junge Pagr 
guch ſehr gut vertragen. Erſt in Minden habe die 
Prinzeſſin angefangen, ſich unglücklich zu fühlen. Obwohl 
fie vom Damerifchen Hof herzlich willkommen geheißen, 
wurde, äußerte fie, ſie fühle ſich „wie von einem forte 
mährenden Külteſchauer umgeben“. Sie fand die Mün⸗ 
ckener Luft für ihre Nerven „erdriſckend“. Meftere, 
Grfinde gab die Prinzeſſin Tſaßella für ihre Abreſſe, 
nicht an. Anfanas wollte ſie ſich auch gar nicht dauernd. 
von ihren Gatten trennen, nur von München wollte 
le nichts wiſſen. Schließlich erklärte fe, lieber ihren 
Gatten dauernd zu nerlaffen, als dorthin zurſickzurehren. 

Eine weitere Meſdung vom 1. Obiober beſagtz 
Die Bemühungen um eine Verſößnung zwiſchen dem 
Prinzen Georg von Bayern und feiner Bemahlin Iſa⸗ 
bella find erfolglos geblieben. Der Haushalt des Prinzen, 
iſt bereſts gufgelöſt. Der Papſt wird angegangen werden, 
die Ungilltigreit der Ehe auszuſprechen. Die zuerſt ver⸗ 
breitete Auffaſſung, daß nur Rangſtreſtigkeiten det 
Grund für die Haltung der Prinzeſſin feien, wird be⸗ 
ſtritten, und das um fo mehr, als der Prinz in dieſeg 
Sache ſtets auf der Seite feiner Gemahlin ſtand. Del 
wirkliche Grund für die Zwiſtigkeſten dürfte in einer 


Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung! 
aus London wird ſich das Parſament nach feinem 
Zuſammentritt in der nächſten Woche wahrſcheinlich 
mit einer vor der Hand noch dunklen Angelegenheit zu 
beſchäftigen haben, die vom Miniſterſum im Intereſſe 
ſeines Rufes aufgeklärt werden muß. Es handelt ſich 
um Benünftigung der Martoni⸗Geſellſchaft für drahtlofe 
Telegraphie. In die Angelegenheit ſollen auch einige 
Kabinettsmitglieder verwickelt ſein. In der etrſten 
Hälfte dieſes Jahres fand an der Londoner Börſe eine 
große Hauſſe in Marconi⸗Aktien ſtatk. Die antiſemitiſch 
geſtimmten Wochenblätter hatten ſich damals zu Angriffen 
hervorgewagt, und fetzt erhebt die „National Revue“ 
deutliche Anklage wegen Korruption. Außer dem Poſt⸗ 
miniſter Samuel und dem Attorney General Iſaae, 
dürfte auch der Schatzkanzler Lloyd George vorgeladen 
werden, über die Rolle, die er bei den nefchilderten 
Transaktionen geſpielt hat, Aufſchluß zu geben. 


unüberwindlichen Abneigung der Prinzeſſin gegen ihren 
Gemahl legen. 


Schriftſteller . 
und Bandit. 


Brüſſel, 3. Oktober. 
Als ein höchſt gefährlicher Bandit hat ſich der 
belgiſche Schriftjtellee Eugen Degraeve entpuppt, der 
eben in Brüffel verhaftet worden iſt, als er ſich zu ei⸗ 


„ 


b 


nem Rieſendiebſtahl rüſtete. Degraeve, der aus 
Oſtende ſtammt, hatte in feinee Jugend auf einer 
franzöſiſchen Galeere Matroſendienſte angenommen⸗ 


Er wurde im Jahre 1893 angeklagt, gemelnſchaftlich 
mit ſeinem Bruder den Kaplan des Fahrzeuges er⸗ 
mordet und beraubt zu haben. Beide Brüder wurden 
vom Schwurgericht zu Breft zum Tode verurteilt, aber 


Hennigs Bruns Augen wird ein anvertrautes Kleinod 
wie das eigene gehütet fein.“ 

Henning deuchte es, als habe er Unmögliches aus⸗ 
uführen übernommen und als liege ein Leben voller 
Berantwortlichkeit und Schwere vor ihm, das ihm keine 
friedſame Stunde mehr bringen könne. Das wahr wie 
ein dunkles Land, wie ein lichtloer Weg. Und er hatte 
das Empfinden: „Du haſt dich an Pflichten ge⸗ 
feſſelt, die dir zu erfüllen deinetwillen nicht möglich 
ſein werden.“ Er wollte das alles ſagen, ehe es 
zu ſpät war. Aber Gerhard ſprach ſchon von etwas 
anderem und meinte endlich, daß er müde ſei und we⸗ 
nigſtens noch ein paar Stunden ſchlafen wolle. 

Da blieb das beabſichtigte Wort ungeſprochen. 
Und der neue Mor gen überſpann die Geſchehniſſe des 
Abends am Vortage mit der Haſt des letzten Abſchied⸗ 
nehmens und ließ ein Daraufzurückkommen überhaupt 
nicht mehr zu. Und ſo blieb Henning Bruns der 
Herzenshüter Signes. 
* „ 
Ein wunderliches Amt! Je häufiger Heuning im 
Laufe der rinuenden Zeit darüber nachſann, deſto wun⸗ 
derlicher und verzwickter erſchien ihm die ganze Sach⸗ 
lage. Und immer gewiſſer kam ihm die Erkenntnis: 
„Es iſt gar nicht möglich, das zu tun, was du deinem 
Bruder verſprochen.“ 
Der Tag band ihn an das Geſchäft. Signe ſah 
er für längere Zeit häufig erſt während des Abends. 
Wenn ihr Sinnen nicht aus eigneem Antriebe den 
Weg über das Meer nahm in das ferne Land, er 
konnte kaum veranlaſſen, daß es ſich dahin richte. 
Wohl ſprach er oft mit ihr von Gerhard, las ihr ſeine 
Briefe vor, erläuterte ihr dies und jenes und verſuchte 
immer wieder, ihre Gedanken mit feiner Perſon zu 
beſchäftigen. Aber. .. ja, es waren der Bedenken 
viele, die ihm ſtändig von neuem kamen. Daß Sinne 
längſt eine ganze Anzahl Verehrer in Hattinghauſen 
beſaß, wußte er zu dem noch gar nicht. Und Signe 
ſelbſt vermutete es ebenſowenig. Galt doch bei allen 
deuen deren Herz für Signe Bruns heißer ſchlug, noch 
die heimliche Liebe, wenn ſie auch nur einſeitig war, 
für die ſchönere, und ſie trägt bebende Sorge für das 
Unerkanntbleiben. Denn fie iſt jung wie grüner Klee 
im März und ängſtlich wie ein Büblein beim erſten 


und umſpannte die ihm enlgegengeſtreckte Hand mit 
jeſtem Dencke. „Nun reiſe ich beruhigt, Unter eines 


Schritt. 


Das erfuhr auch Eduar örenſen, des Herren 
Bürgermeiſters Einziger. 

Ein klarer, heller Oktober, der zweſte während 
Gerhards Fernſein, war zu Gaſt, er lächelte jeden neuen 
Tag mit warmen Blicken an und Imd zu Spazier⸗ 
gängen ein. 

Auch Signe war feinem Werben gefolgt nid hatte 
ſich am Vormittage aufgemacht. um auf der Höhe von 
Greensbuſen einen Strauß ſpäter Blüher zu ſammeln, 
den fie in Hennings Zimmer ſtellen wo te. Sie kannte 
feine Vorliebe für Feldblu nen ur) wußte, daß er fih 
ſtets dann beſonders darüber freute, wenn er wußte, 
daß ihre Hand ſie gepflückt. 

Es war eine Luft, das junge Mädchen zu ſehen. 
Ueber ihre Jahre hinaus dem Fr tigſein nahe, war ihre 
Perſon doch noch eine glückliche Ve ng von der 
Harmloſigkeit des Kindes mit dem kenſchen Reiz und 
dem unberührten Schmelz des jungftäulichen Weibez. 
Der fein modellierte Kopf mit dem reinen Arſſatz des 
Nackens erſchien faſt zu fein, um die volle Krone des 
aſchblonden Haares zu tragen. In jeder ihrer Bewe⸗ 
gungen lag vollendete Anmut. Das junge Mannes herz 
mußte fie empfinden, 

Einen ganzen Straß Skabioſen, Kartäuſernelken, 
Gräſer und bunter, herbſtgeküß ter Blätter hatte ſie ſchon 
beieinander, Sie freute ſich darüber und dachte am eines 
anderen Freude, als fie Ednard Söreſev, von einem 
Feldwege her auf ſich zukommen ſah. Was ſie ſtets 
beim Anblick des jungen Sörenſen empfand: ein ſtarkes 
Gefühl der Abneigung, bemächtigte ſich ihrer auch fetzt. 
Sie hätte eine Begegnung mit ihm am liebſten ver⸗ 
miede n. Aber da das unmöglich war, nahm ſie ſich we⸗ 
nigſtens vor, das Zuſammenſein mit ihm nicht unnötig 
auszudehnen, ſondern ſofort den Helaweg anzutreten. 

Eduard befand ſich, wie ger ähnlich, in vergnüg⸗ 
tefter, behaglichſter Stimmung und bot Sinne feine 
Hilfe beim Blumenpflücken mit einer geiſtreich fein 
ſollenden Bemerkung an. Dabei glitten ſeine Augen be⸗ 
gehrlich über ihre ganze Geſtalt, während er ſein gelbes 
Stöckchen hin und her pendeln ließ. Sein aufdringliches 
und albernes Gebaren ſtieß Signe ab. Er erſchien ihr 
unſympathiſcher denn je. Sie ſah an ihm vorüber und 
erklärte bejtimmt, daß fie fein Anerbieten dankend abe 
lehnen müſſe, da fie genügend Blumen geſammelt habe 


Aber heimliche Liebe wächſt und wird kühn. 


und ſich nun zum Heimwene auſchicken wolle. 


„Dann dürfte Ihnen weniaſtens meine Begleitung 


genehm fein, Fräulein Signe 2“ fragte der Abaewiejene 
mit einem ſtarken Verletztſein im Ton. Er ard war 
mmer verletzt, wenn jemand feine Unentbehrlichkeit im 
Frage ſtellte. 

„Wenn Sie es gern möchten? Bitte ſehr!“ 

Dos Haag wenig nach großer Freude und wurde 
von Ednard als ſolche auch wohl ſchwerlich empfunden, 
Immerhin vermochte die kühle Art Signes nicht, daß 
er fein Vo daben aufgab. Ihre abweiſende Haltung 
reizte ihu eher. Das heimliche Begehren wuchs und 
flammte zu hellem Brande anf. Teufel eins! Er, 
Ednard Sörenſen, hatte doch ſchon häufiger üder ſpröde 
Mädchen herzen gefent! Sollte feine Rentine hier ver⸗ 
ſagen oder ſich nicht als cusreſchend er veiſen? War 
diefe Signe naiv oder ſtolz? Vieleicht eher ſtolz als. 
naiv. Sie hatte ſolche eigene Art, den Kopf zu tragen, 
und verſtand es, einen ſo von oben herab anzuſehen, 
als wäre ſie eine Prinzeſſin. Du mein Himmel! Es 
hakte doch eigentlich herzlich wenig V. anlaſſung, ſich fa 
aufzublaſen — diefes Puppenſpielerkind. Ednard kam 
der Gedanke an Signes Herkunft als etwas, das ſich 
plötzlich in den Sinn ſchiebt, dort wie eingeklemmt ſitzen 
bleibt und nicht wieder davonkommt, 

Schließlich wußte ſie noch gar nicht, daß ſie, einſt 
als heimlich verlaſſenes Vagantenkind in Hattinghanſen 
zurückgeblieben, aus reiner Barmherzigkeit von der Fa⸗ 
mille Bruns augenommen worden war, Es dachte ja im 
der ganzen Stadt kaum noch einer daran, leberall war 
fie die Signe Bruns, das ehrſame Bliegerkind, die 
rechtmäßige Tochter des Herrn Tobias Bruns. 

Eduard lächelte in ſich hein. Heß was war fie 
und was war er! Ein un deutendes, durkles Etwas 
gegen ber erhabener ſonnenteiner Vor züm ichkeit. Und 
fie unternahm es, ſich zu blähen, fir wagte es, ihn wie 
etwas Nebenſächliches zu behandeln ? 

Man n ußte ihr einmal .. . Das würde fie ſchon 
ducken ... Und er hatte dann am eheſten gewonnen 
Spiel ... Sie würde froh uind denkbar ſein, wean ein 
Eduard Sbrenſen, Student beider Rechte mit ſechs Se, 
meftern und Sohn des Bürgermeiiters zu Hattiughauſen, 
ſich trotz ihrer fragwärdigen Herkunft für fie inte 
reſſieren und ſie zu ſich hochziehen wurde 

(Fortſetzung folgt.) 
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vom Präſidenten Carnot zu ewiger Verbannung in 
Nenkaledonjen begnadigt. Dort ſtarb der ältere der 
Brüder, während Eugen, der ſich den alten Seefahrer⸗ 
namen Nurxik beigelegt hatte, nach neunſährſger 
Zwangsarbeit begnadigt wurde. Er kehrte nach feiner 
belgiſchen Heimat zurück und mußte dort ſehr viele 

ute von feiner Unſchuld zu überzeugen. Es wurde 
ſogar eine Geſellſchaft begründet, zu dem Zwecke, die 
Reviſion des Rurikprozeſſes durchzuſetzen. Rurik be⸗ 
tätigte ch außerdem als Dichter und ſchrieb ein ſen⸗ 
ſationeſes Buch über feine Erinnerungen in Bagno. 
Die Rrüſſeler Zeitung „Etoile belge“ ſtellte den ehe» 
malen Sträfling ſogar als Archivar an. Der ſchein⸗ 
bar ſo eruſte Schriftſteller iſt aber jetzt unerwartet 
vabaftet worden, da er zuſammen mit drei Genoſſen 
de Kirche des heiligen Albinus zu Namur aus rauben 
wollte, Ein ganz raffinierter Plan war entworfen 
worden, um die Kirchenſchäße, deren Wert anderthalb 
Millionen Franes beträgt, zu ſtehlen. Man wollte da⸗ 
bei den Sakriſtan knebeln und im Notfalle töten. 
Nachdem der Raub gelungen, wollten die Räuber mit 
ihrem Gut nach Amerika flüchten, doch verriet ein 
gekränkter Kamerad den Anſchlag der Polizei und 
der Dichter und Bandit Rurik wurde verhaftet, 
noch ehe er feinen Räubertraum zu verwirklichen ver⸗ 
mochte. 


Süeres Tumbilngich Di che 4 U. 
und in Elsass-Lothringen > 


Landsberg g. W., 2. Oktober. 
Anf der Chauſſee zwiſchen Lopow und Weyritz 
Fieß das Automobil des ruſſiſchen Barons von Styt 
mit dem Wagen des Eigentümers Schlaak zuſammen. 
Baron von Styk und Schlaak mußten nach dem Kran⸗ 
kenhaus in Landsberg gebracht werden, wo Schlaak bald 
nach feiner Einlieferung ſtarb. 
Der Baran von Styk aus Tiechnſtz (Mußland) 
paſſterte geſtern nachmittag mit feinen Automobil von 
Berlin kommend die Chauſſee zwiſchen den beiden 
kleinen Orzen Loppom und Weprſh, die einige Kilos 
meter hinter Landsberg g. W. liegen. Bei Kilometer 
ſtein 11.2 begegnete dem in ſchneller Fahrt befindlichen 
Auto, das von dem Chauffeur gelenkt wurde, der mit 
Fleiſch beladene zuge des Eigentümers Schlaak, der 
J an der rechten Eeite fuhr, während 
as Nute die Mitte der 8 hielt. Beſde Wagen 
ftiegen zuſammen; der Aprall war fo heftig, daß der 
Eigentümer Schlaak in weitem Bogen aus dem 
Fuhrwerk auf die Straße geſchleudert wurde. Auch 
Baron von Styk flog kopfüber aus feinem Kraft⸗ 
wagen, während der Chauffeur unter das um⸗ 
geſtürzte Auto zu liegen kam. Hilfe war bald zur 
Stelle. Schlaak und Baron Sthyk, die beide ſchwer zu 
Schaden gekommen waren, wurden dem Sranfenhand 
in Landsberg zugeführt, wo Schlaak jedoch feinen 
Ber Verletzungen bald nach feiner Einlieferung er⸗ 
ag. Baron Styk hat außer einem Armbruch mehrere 
Fleiſchwunden erlitten, während der Chauffeur mit dem 
Schrecken davonkam. Die Schuld an dem Unfall foll 
den Chauffeur treffen, gegen den die Staatsanwaltſchaft 
bereits ein Ermittelnngsverfahren eingeleitet hat. Die 
Trümmer der beiden Wagen wurden von der bold an 
* KR erſchlenen Gerichtskommiſſion beſchlag⸗ 
nahmt. 

Saarburg, 2. Oktober. Auf der nach Limers⸗ 
heim führenden Chauſſee ſtürzte das Automobil des 
Hoteliers Bückel, des Gafthotsbefihers von der Königs⸗ 
burg, eine fteite Vöſchung herab, als es einem Fuhr⸗ 
werk ausweichen wollte, vas auf der falſchen Straßen» 
ſeite fuhr. Die Inſaſſen des Autos, eine Frau von 37 
Jahren, ein Fräulein von 18 Jahren und ein Herr 
wurden herausgeſchleudert. Die beiden Damen gerieten 
dabei unter das Auto und wurden ſofvrt getötet. Der 
Herr erlitt fo ſchwere innere Verletzungen, daß an 
Seiten Aufkommen gezwelfelt wird. Der Chauffeur 
konnte noch im rechten Augenblick abſpringen und ift 
leichter a he Das Fuhrwerk erlitt keinen Schaden 
und machte ſich eiligſt us dem Staube. Die getöteten 
Damen ſtammen aus Straßburg. 


n 2 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 
eber dieerſchreckende Zunahme 
der Repreſſipmaßregeln veröffentlicht nach 
dem „Herold“ de „N eich“ einen ſehr treffenden Artikel 
ans der berufenen Feder Wladimir Nabotows, des 
‚älteften Sohnes des zrüheren Juſtizminſſters, der ſich 
in der erſſen Duma as Erſter erhob, um dem dama⸗ 
ligen Premier Goremykiw eine fachliche aber ſcharfe 
* auf die Verleſung des Regerungsprogramms 
en, 


worden find, beſonders hervoraehoben zu werden. Jetzt 
lenken diefe Bücher die Aufmerkſamkeit der Adminiſtra⸗ 
tion im allgemeinen und die der Oberpreßverwaltung 
im ſpeziellen auf ſich. Als beſonders charakterſſtiſch 
verdient die Einziehung einer ganzen Reihe von 
Nummern des Journals „Byloſe“ für das Jahr 1907 
erwähnt zu werden. Gegenwärtig, wo der Inſtizminiſter 
beabſich iat, Finnland mit mehreren Paragraphen 
unſerer Kriminalgeſetze zu beglücken, die ſich auf Staats⸗ 
verbrechen beziehen, erſcheint es ganz angebracht daran 
zu erinnern, daß ruſſiſche Kriminaliſten auf die unhalt⸗ 
bare Lage auf dieſem Gebiete unſeres Kriminalrechts 
hingewleſen haben. Handelt es ſich doch um Paragraphen, 
die zu einer Zeit des kraſſeſten Abſolnkismus entſtanden 
find, wo das ganze ſtaalliche und öffentliche Leben von 
Unduldſamkeit und furchtbarer Willkür überfloß. Wurden 
dieſe Beſtimmungen doch gerade zum Schutze der poll» 
tiſchen Verfaſſung ins Leben gerufen, die es fetzt nicht 
mehr gibt. Ihren Ursprung leiten dieſe Beſtimmungen 
aus der Zeit des Mittelalters, der Epoche des Zaren 
Alexei Michailowitſch, her. Man darf hierbei nicht ver⸗ 
geſſen, daß eine große Anzahl der Artikel unſeres 
Kriminalrechts eines beſtimmten Inhalts faktiſch ent⸗ 
behrt, woher fie je nach der betreffenden polftiſchen 
Richtung in dem einen oder anderen Sinne ausgenutzt 
werden können, je nachdem, wie der Wind von oben⸗ 
her weht. 

Ein ganz klarer Widerſpruch zwiſchen dem Gedan⸗ 
ken des Geſetzgebers und den vom Leben gezeitigten 
Nefultaten läßt ſich auf dem Gebiete derjenigen Staats⸗ 
verbrechen beobachten, die auf das Gebiet der Preſſe 
entfallen. Die berühmten Artikel 128, 129 und 132 


find damals eutſtanden, als es eine Präventſvzenſur 
gab, als ſich das Schickſal der Preſſe vollſtäudig in den 
Händen der Adminiſtration befand und das Gebiet der 
zur Kritit freigegebenen poljtiſchen Fragen bis aufs 
auherſte beſchnitten war, Dieſe Artikel hatten ganz 
ſpeziell die Verbreitung und Verfaſſung revolutionärer 
Literatur, Proflamatione und Aufrufe im Auge. Durch 
eine Ironie des Schickſals find aber Bücher, Zeitungen 
und Journale zum Strafobſekt dieſer Paragraphen 
geworden, die unter Beobachtung aller geſetzlichen 
Vorſchriften öffentlich erſcheinen. 

Hierauf iſt fo oft hingewieſen worden; dieſe 
Erſcheinung iſt fa krankhaft, fo allgemein bekannt, daß 
es eigentlich überflüffin erſcheint, darauf zurückzukommen. 
In letzter Zeit macht ſich ein neues Vorgehen der 
Adminiſtration bemerkbar. Man wühlt unter vergilbten 
Zeſtungsblättern nach und bringt Nummern ans Tages⸗ 
licht, die eine bibliographiſche Seltenheit repräſentieren, 
um geßpen die Verfaſſer, der vor 5 bis 6 Jahren 
erſchienenen Artikel kriminell vorzugehen. Häufig ftöht 
die Polizi bei einer Haus uchung vollſtändig zufällig 
auf eine vergilbte Zeitungsnummer oder eine längſt 
vergeſſene Broſchüre, die bei ihrem Er ſcheinen kemerlei 
Repreſſivmaßregeln nach ſich gezogen hat. 
Funde werden gehörigen Orts vorgeſtellt, um das 
Verbrecheriſche ihres Inhalts feſtzuſtellen, worauf gegen 
den Verfaſſer oder Redakteur eine keiminelles Verfahren 
eingeleitet wird. Für viele ſolcher Verbrechen exiftiert 
eine zehnjährige Verjährung. Daraus erſieht man wie 
reich die Fundgrube iſt, aus der das Material für 
Kriminalprozeſſe je nach Bedarf gewonnen werden kann. 

Jedem denkenden Menſchen muß es klar ſein, daß 
dieſe Ausgrabungen längſt vergeſſener literarſſcher Er⸗ 
zeugnſſſe mit den Aufgaben einer wirklichen Gerichts⸗ 
barkeit nichts Gemeinſames haben. Die Geſetze aller 
Länder und auch die unſrigen ſetzen beſondere kurze 


gehen offen und öffentlich begangen werden. 
Schnldigen find dank den für dag Erſchefuen eines 
Blattes notwendigen Formalitäten bekannt und können 
leicht feſtgeſtellt werden. Es gibt eine beſondere Be⸗ 
hörde, welche die Tätigkeit der Preſſe zu beobachten 
hat. 
erſcheint die Forderung gerecht, daß die Feſtſtellung 
eine Verbrechens und die gerichtliche Verfolgung nicht 
auf viele Jahre hinausgeſchoben wird. Dafür ſpricht 
auch eine andere Erwägung. Jede Repreſſiomaßregel 
ſetzt eine Schädlichkeit der Handlung voraus, gegen die 
fie gerichtet iſt; kann aber überhaupt von einer Schäd⸗ 
lichkeit der Handlung die Rede ſein, nachdem mehrere 
Jahre ſeit dem Vorfalle verfloſſen find ? 

Hierbei iſt jede Entſchuldigung von ſeit en der 
Adminiſtratſon über eine Nichtentdeckung des Verbre⸗ 
chens hinfällig, denn das Verbrechen wurde, wenn ein 
ſolches vorhanden iſt, vor aller Augen öffentlich verübt. 
Die Bücher wurden in allen Läden verkauft, die Ver⸗ 
ſaſſer hatten ihre Artikel mit ihrem vollen Namen un⸗ 
terſchrieben, während die darüber zu wachen hatten, 
schwiegen und nichts taten. Jetzt, wo die betreffenden 
Perſonen ans dem Schlafe zu erwachen ſcheinen, ſtellt 
ſich heraus, daß ihr früheres Nichtstun verbrecheriſch 
war. Oder hat das Petersburger Preßkomitee erſt ge⸗ 


Solche 


Verfährungsfriſten für die Preſſe feſt, weil dieſe Ver⸗ 
Die 


Da nnn alle dieſe Garantien vorhanden ſind, ſo 


Wenn es möglich iſt, im Jahre 
gegen Artikel anzuſtrengen, die im Jaßre 1907 nes 
druckt worden find, wenn man Bücher konfisziert, 
deren Suhalt ſich anf Artikel beſchränken, die noch 
unter der Wirkung der alten Preßbeſtimmungen ge⸗ 
druckt worden find, wenn wir in den „Nachrichten der 
Geſellſchaft M. O. Wolf“ die unglaubliche Geſchichte 
leſen, daß gegen ſie ein Prozeß wegen des Erſcheines 
eines Baches über die erſte Reichsduma angeſtrengt 
worden iſt, deren erſter Abdruck die Zenſur paſſiert hat 
und die Prokuratur vor Gericht behauptet, daß der 
Inhalt diefes Buches den beſten Beweis für feine ver⸗ 
brecheriſche Abficht liefert, fo muß man zugeben, daß 
dieſe Erſcheinungen einem beſtimmten Vorgehen ent⸗ 
ſpringen. Auch das Wenige, was von der kurzen 
Perlode der Preßfreiheit übrig gebliben iſt, ſcheint mit 
den neneſten Formen der erneuerten Staatsordnung 
nicht mehr in Einklang zu ſtehen. 

— Ünordnungen in der Uni verſi⸗ 
tät. Am 17. (30.) September begannen die Vorle⸗ 
ſungen in der furiſtiſchen Fakultät. Unter anderen 
ſollte auch der vom Unterrichts miniſter aus Odeſſa nach 
Petersburg verſetzte Profeſſor Nikonow im 7. Audi⸗ 
torium feine Antrittsvorleſung über Handelsrecht leſen. 
Zu Beglnun der Vorleſungen verſammelten ſich im 
Auditorium ea. 400 Studenten. Als Profeſſor Niko⸗ 
nom erſchien, wurden Pfiffe laut und die Studenten 
riefen: „Nach Odeſſa! Nach Odeſſa!“ Ferner wur⸗ 
den, wie die Rietſch meldet, für den Profeſſor ſehr 
beleidigende Rufe laut. Die Verſuche Profeſſor Niko⸗ 
nows, die Studenten zu beruhigen, veranlaßten unt 
noch einen größeren Lärm. Als der Rektor Profeſſor 
E. D. Grimm eintraf, trat ſofort Stille ein. Profeſſor 
Grimm ermahnte die Studenten zur Ruhe und for⸗ 
derte ſie guf, die Vorleſung Profeſſor Nikonows niht 
zu unterbrechen. Hierbei wies der Rektor auf die 
ernſten Folgen hin, welche dies Verhalten der Studen⸗ 
len nach ſich ziehen könnte. Die Beſchwichtigungsver⸗ 
ſuche des Rektors hatten keinen Erfolg. Als er ſeine 
Anſprache beendet hatte, begann ſofort wieder der Lärm 
und die Studenten riefen: „Wir wollen einen er⸗ 
nannten Profeſſor nicht hören!“ Profeſſor Nikonow 
und der Rektor verließen darauf das Auditorium, wo⸗ 
rauf die Studenten ruhig auselnander gingen. Wie die 
Now. Wr. behauptet, verlangte der Rektor von Pro⸗ 
feſſor Nikonow, daß er das Auditorium verlaſſe. Dleſes 
Verlangen fol die arbeitswilligen Studenten ſehr em⸗ 
pört haben. 

— Die Aſef⸗Affäre. In der „Hu ma⸗ 
nite“ erklären die Sozialtevolutionäre, daß fie die 
Bitte Aſefs um Erneuerung des Verfahrens gegen ihn 
ablehnen. („Rſetſch“) 

Moskau. In der Familie L. N. Tol⸗ 
ſto ie. Die Nachrichten des Gol. Most, über eine 
völlige Ausſöhnung zwiſchender Witwe und der Tochter 
Tolftois und ihren Folgen ſowie fiber den Verlauf des 
Gutes Telſatniki und den Fortzug Tſchertkows 
werden nach der Pet. tg. in der Tufſkaſa Molwa zu⸗ 
rechtgeſtellt. Es ſei unzutreffend, daß die Komtefje 
Alexandra Lwowna Tolſtaſa endgültig nach Jasnaſa 
Polfana übergeſiedelt ſei. Sie halte ſich nach wie vor 
hauptſächlich in Teljatnikt auf. Unrichtig ſei es auch, 
daß fie ſich mit der Gräfin Sofia Andreſewna volle 
ſtändig ausgeſöhnt und inbezug auf den literariſchen 
Nachlaß L. N. Tolſtois ſich mit ihrer Mutter ver⸗ 
ſtändigt habe. Eine ſoweit gehende Ansſöhnung habe 
nicht ſtattgefunden und die Frage über den handſchrift⸗ 
lichen Nachlaß bleibe noch immer offen, obgleich ſich die 
Beziehungen zwiſchen Mutter und Tochter gebeſſert 
hätten und die Komteſſe Alexandra Lwowna nun wie⸗ 
der in Jasnaſa Poljana verkehrt. 

Vollſtändig unwahr fei es, daß W. G. Tſchertkow 
fein Gut Teljatmiki für einige Millionen verkauft habe und 
daß er Rußland für immer verlaſſe, und zwar ſchon aus 
dem Grunde, weil man ein Gut von 20 Oeſſi. nicht 
für einige Millionen verkaufen könne. Wahr daran 
fet nur, daß die Mutter Tſchertkows ihr Gut im Gouv. 
Woroneſh für eine recht bedeutende Summe verkauft 
habe, — W. G. Tſchertkow denke nicht daran, Ruß⸗ 
land zu verlaſſen und ſtete vielmehr, ſoviel bekannt, 
mit der Komteſſe Alexandra wegen Verkaufs ihres 
Gutes an ihn in Unterhandlung. 

In Jasnaſa Polſana weile zurzeit Prof. Gru⸗ 
zinski, der mit dem beſonderen Auftrage eingetroffen 
ſel, eine Sichtung der reichen Bibliothek L. N. Tol⸗ 
ftois in Jasnaſa Pol ana vorzunehmen. 

Die Frage eines Verkaufs von Jasnaſa Polfana 
an die Bauern durch Vermittlung der Komteſſe A. L. 
Tolſtaja ſei zwar in Fluß gebracht, aber immerhin noch 
weit von ihrer Verwirklichung. 

— Betreffend die Gerüchte 
[Verſchwinden 
Verwaltung 
Manufakturen 


1912 Prozeſſe 


vom 
eines Mitgliedes der 
der Jaſſuninſkiſchen 
aus Moskau ſtellt ſich 


Summe ohne Belege verausgabt iſt und klagte daher 
gegen Jaſſuninſki beim Bezirksgericht auf 541,000 Nn. 
Zugleich wurde beim Gericht der Antrag geſtellt, aas, 
unbemegliche und bewegliche Vermögen Js zur Steher 
ſtellung dieſer Forderung mit 8 zu belegen, 
Das Gericht kam dem Antrage nach. Faſſuninſki. if 
keineswegs entflohen. Er hat im Gegenteil dein Wise 
richt die Erklärung zugehen laſſen, daß er jene Forde⸗ 
rung anerkenne. 

Das Handarbeitsart ell 
Feodoſſja im Moskauer Rreife 
mit der Herſtellung altenſſiſcher geſchnitzter d 
beſchäftigt, vie ſie in Boſarenhäuſern des 17, 
hunderts gebraucht wurden. Sie werden zum f 
rigen Jubiläum des Hanſes Nomanow fertig fein 
Kursk. Zwang bei Wohltättg⸗ 
keitsſammlungen. Der Gouverneur von Rest 
hat ein Zirkular nachſtehenden Inhalts verſandt: 

„Am 10, Augnſt fertigte der Vizegouverneur 
Zirkular aus, wonach dem M 
Vereins für invalide Krieger, 
Kinder Filfmonow die Spendenſammlung als Mitglied 
des genannten Vereins geſtattet war. — Filimonom 
faßte das Zirkular jedoch in dem Sinne anf, daß den 
Polizeichargen daraus die Pflicht erwachſe, ihm in dieſer 
Sache Beihilfe zu leiſten. Er wandte ſich daher an 
die Polizeſchargen mit dem Erſuchen, ihm die wohl⸗ 
habenden Perſonen namhaft zu machen, die zu Spenden 
bereit ſeien, und forderte die Poliziſten auf, ihn zu 
begleiten. Schließlich gab ſich Filimonow für einen bes 
ſonderen Bevollmächtigten aus und gab dabei zu were 
ſtehen, daß an diefen Spendenſammlungen nicht une 
ich (der Gouverneur), ſonderu auch meine Frau in⸗ 
tereffiert ſeien.“ 

Der Gouverneur weiſt in feinen Zirktlar ferner 
darauf hin, daß Filimonow keinerlei Vollmachten van 
ihm gehabt habe, und ſchreibt vor, daß in Fällen, wie 
der angeführte, d. h. wenn irgend ein Spenden⸗ 
ſammler ſich an die Polizei um Beihilfe wenden follte, 
fie ſolches abzulehnen habe und den Sammlern anheim⸗ 
ſtellen müſſe, ſelbſt die zur Wohltätigkeit bereiten 
perſonen aufzuſuchen. Die Mevierauffeher Manuilow, 
Kusnezow und Lichatſchew, die Fillmonom Beihilfe ge⸗ 
leiſtet haben, werden auf Verfügung des Gouverneurs 
zu je 24 Stunden Arreſt verurteilt. 

Die „Ruſſk. Slowo“ bemerkt zu dieſer Mitteilung 
noch, daß die Tätigkeit des Herrn Fillmonow ſich 
größtenteils auf die Inden erſtreckte, die der Auswei⸗ 
fung unterlagen, und daß er, Rilimonom, dieſen ſeine 
Fürſprache beim Gouverneur Muratow — gegen eine 
entſprechende Spende ihrerſeits — verſprach. — Es 
verſteht ſich beinahe von ſelbſt, daß unter ſolchen Be⸗ 
dingungen Filimonows Tätigkeit in Kursk ſehr erfolge 
reich für ihn verlief. 

Blagowe chtſchenskl. N. L. Gandatti 
und der Taotai von Aigen. Die Zeitung 
Priam. berichtet über den Empfang, der in Blago⸗ 
weſchtſchensk dem Tokai von Aigun zuteil geworden ifh, 
der gekommen war, um dem Generalgouvernenr des 
Amurgebiets N. L. Gondatti eine Reſpektsviſſte zu 
machen. 

In Begleitung feiner Suite traf der Taotai mit 
dem Dampfer ein, an deſſen Bord ftch auch der ruſſiſche 
Grenzkammiſſar Kusmin befand. Der Generalgonver⸗ 
neur ſandte ihm aber nur einen Beamten entgegen, 
der dem Taotai von Aigun mitteilte, daß der oberit 
Chef des ihm Allerhöchſt anvertrauten Amurgehjet, 
keine Zeit habe zum Verkehr mit, ſolchen Vertretern 
der chineſiſchen Regierung, die, ungeachtet der jahr 
hundertlangen Freundſchaft zwiſchen Rußland un 
China, es nicht für ihre Pflicht gehalten haben, den au 
ruſſiſchen Untertanen verübten Gewaltakten vorzubeugen 
und ihuen ein Ende zu machen: dieſe ruſſiſchen Unter 
tanen hätten doch nur den Wunſch gehabt, friedli 
Handel zu treiben, d. h. ihr Recht auszuüben, das ihne 
verkrags mäßig zuſteht. Mit machtloſen Grenzbehörden 
wolle der Gene ralgouverneur nichts zu tun haben. 

Der Taotai fer daraufhin rot geworden und abe 
gereiſt. Den Aulaß zu dieſem wenig ſchmeichelhaften 
Empfang der chineſiſchen Amtsperſon hat der von den 
Chineſen vor einiger Zeit organifterte Boykott ruſſiſcher 
Händler gegeben, die aus Blagoweſchtſchensk gekommen 
waren, um chineſiſche Waren einzukaufen. Dabei hat 
es Fälle gewaltſamen Vorgehens des chineſiſchen Pöheld 
gegen die Ruſſen gegen. Der Taotai von Aigun hatte 
es mit dem Hinweis auf feine Oumacht und den 
Mangel an Truppen und Polizei abgelehnt, dem Boykott 
ein Ende zu machen. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Optlkers F. Poſt leb. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 4. Oktober. 


Y o 
if 


ein 
ed des Unterſtützungs⸗ 
ppel und verſaſſe; 


ſtern erfahren, daß in der genannten Zeitſchrift Mate⸗ jetzt heraus, daß M. A. Jaſſuninſki feine Stellung Temperatur; Vormittags 8 uhr 2, Wärme 
Unter den zahlloſen Repegſivmaßrigeln, die täglich rial für die Gheſchichte der revolutionären Bewegung als einer der Direktoren mißbraucht hat. Er hat ge⸗ e ns n 55 5, 
auf die Preſſe in ganz Rußland, niederhagelm, ſchreibt erſchſen? Wenn dem fo ift, fo muß dieſes Komitee gen 650,000 Mbl. aus der Kaffe entnommen und dem = Barometer: 762 jum geſtiegen. 
Herr Nabotow, verdienen die Krimmalklagen für Bücher, zuerſt zur gerichtlichen Verantwortung gezogen | Kaffierer darüber nur eine Empfangsquitting ausge ⸗ Maximum 40 Werne 
die vor 5—4 Jahren erſchienen und weit verbreitet werden. ſtellt. Die Verwaltung ſtellte feft, daß foft die ganze Minimum 2. 


KHuuftnachrichten, Theater 
und Minsie, 


Thalka⸗Theater. „Der Veilchenfreſſer“, 
Luſtſpie! in 4 Akten von Gu ſtap v. 
Mofer Die Moſerſchen Luſtſpiele find eigenlich 
keine echten Luſtſpiele, fie find vielmehr nur eine Korte 
ſeßun und Weite entwicklung des Bednedix'ſchen Luſt⸗ 
ſpielſchwankes. Von feinen zahlteſchen Luſtſpielen und 
Schwänken haben ſich nächſt „Krieg im Frieden“ (mit 
Schönthan), „Der Regiſtrator auf Neifen“, „Das Stif⸗ 
tungsfeſte, — „Der ere bis auf den heu⸗ 
tigen Tag auf dem Repertoire erhalten, „Der Veilchen⸗ 
ſreſſer“ wurde bei uns bereits vor Jahren mit großem 
Erfolge gegeben. Es ift ein präfenfionslojes, harm⸗ 
loses Luſtſpiel. Es will wie die meiſten Moſerſchen 
Luſeſſiee eine Aheatraliche Unterhallung bieten. Das 
Gun n Ri auch hier mit  Favaliermäßıger 

agle behandeit, der Humor iſt fel 
En „ H jt feiſch und der Dlalog 

Die Regie des Herrn Vie bach brachte das Stück 
gut heraus, „Obwohl das Tempo ſtellenweiſe viel leb⸗ 
haftet zu wünſchen wäre. Herr Wieb ach gab den 
eleganten, die Kur ſchneidenden Huſarenoffizier mit 


und Vornehmheit ausſtattete. Als ſchüchterner Refe⸗ 
rendar hatte Herr Was ko wiederum die Lacher auf 
ſeiner Seite. Liebenswürdig und aumutsvoll war Frl. 


Doerry die Epiſodenrolle des Herrn Golewokl. Die 
Partien der Frau von Bellſug und Frau von Berndt 
fanden in den Damen Coburg und Pflüger⸗ 
Mefthäufer gute Vertreter. Frl. Heger man als 
Minna und Herr Bernhöft als Peter boten aus⸗ 
gezeichnele Leiſtungen. H. Z— nn. 


Muſiknotizen. 

Paderewski in Warſchau. Die in Warſchau 
eingegangene Nachricht, daß der Meiſter der Töne Pa⸗ 
derewski dort eſutreffen und an einem der Konzerte des 
Warſchauer Philharmonie⸗Orcheſters mitwirken wird, 
murde enthuſiaſtiſch begrüßt, denn es ſind ſchon eine 
Reihe von Jahren vergangen, ſeildem dieſer große 
Könſtler zum letzten Mal das Warſchauer Publikum 
mit ſeinem Spiel bezaubert hatte. In dieſer Saiſon 
wird Meiſter Paderewski auf einem der Abonnements 
Symphonie⸗Konzerte ſplelen, zu dem die Konzertkaſſe 
in der Philharmonie ſchon mit dem Billettverkauf be⸗ 
gonnen hat. Ein großer Teil der Billette war bereits 
am erſten Tage vergriffen. 


Schneid und Verve, eine glänzende Partnerin fand er 
in Frl. Düh nne, die ihre Rolle mit viel Charme 


Konzertſaal. Morgen Abend findet ein großes 
Konzert der bekannten Geigenvirtuoſin Frl. Lena 


Kontorowicz ſtatt. Der Vorverkauf ift ein 
ſehr zeger. 


2 5 Theaterchronik. 
Serbe als Valeska. Verfehlt war Herr Pioch als b 5 
Oberſt. Einen ſehr guten Unteroffizier gab Herr Thalia- Theater. Am morgigen Sonnabend, 
Drinkler ab. In gewohnter Weiſe verkörperte geht noch einmal die Aberans melodiſche Oper Das 


goldene Kreuz“ von Janatz Brüll in Szene. 
Sonntag finden, wie ſtets, zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Nachmittags 3 Uhr werden zu Wochentags ⸗ 
preifen zum zweiten Mal „Die Räuber“ ge⸗ 
geben. Dieſes packende Schillerſche Schauſpiel hatte bei 
ſeiner erſten Aufführung am vergangenen Montag einen 
ganz auperordentlichen Erfolg und hunderte mußten 
heim gehen, ohne ein Billet erhalten zu haben. — 
Abends 8 ¼ Uhr gelangt die als in hohem Grade heiter 
bekannte Operette „Don Ceſar“ von Rudolf 
Dellinger zur Aufführung. Der vortreffliche Ruf, den 
Dellinger als Komponiſt genießt, wurde begründet durch 
„Don Ceſar“. Dieſe köſtliche unterhaltende Ope⸗ 
rette hat bis auf den heutigen Tag von ihrer zünden⸗ 
den Wirkung noch nicht das Geringſte eingebüßt und 
wird das dieſen Sonntag Abend wieder aufs Neue be⸗ 
wieſen werden. — Am Montag wird als klaſſiſche Vor⸗ 
ſtellung zu populären Preiſen Shakeſpeares 
hochintereſſantes Schauſpiel „Hamlet, Prinz 
von Däuemark“ gegeben. 

Großes Theater. Heute geht unwiderruflich 
zum letzten Mal die überaus komiſche Operette „Die 
Amerikanerin“ von Schorr in Szene. Die 


Titelrolle verkörpert bekanntlich die 
bretie Frl. Klara Jong. Der 
Abend iſt wiederum ein ſehr reger. Morgen Abend 
gelangt die bekannte Operette „Sein Weib 
Mau n“ zur Aufführung. Die Hauptrolle ſpielt Frl. 
Jong, ſie verbleibt nur noch auf zwei Gaſtſpiele. 
Populäres Theater. Heute: „Lil lio⸗ 
ner z“ (Die fünf Frankfurter) von Rößler. 
Gaſtſpiele des ruſſiſchen Wandertheaters 
im Groſſen Theater. Wie wir bereite erwähnten, 
abſolviert das ruſſiſche Wandertſheater unter Leitung 
der bekannten Schauſpieler P. P. Geideb uro w 
und N. P. Skarska im großen Theater vier Gaſt ⸗ 
ſpiele. Das ruſſiſche Wandertheater ſpielt bee 
reits im ruſſiſchen Theaterleben eine gewichtige Rolle. 
Die künſtleriſchen Prinzipien, die es vertritt, habe n 
in allen kunſtliebendeu Kreiſen allgemeine Anerkennung 
gefunden. Das Enſemble des Theaters ſetzt ſich aus 
erſtklaſſigen Kräften zuſammen, die Dekorationen und 
Koſtüme find ſpeziell für das Theater entworfen wor⸗ 
den. Die erſte Aufführung findet am Montag ftatt, 
Zur Aufführung gelaugt „Hedda Gabler“ von Fbſen. 
Am Dienstag geht in Szene Hauptmanns bekam tes 
Drama „Einſame Menſchen“. Wir werden nicht vers 
fehlen, auf die überaus intereſſanten Vorſtellungen des 
ruſſiſchen Wander⸗Theaters noch näher zurückgakom gen. 


beſte jüdiſche Sou⸗ 
Vorverkauf für heule 


Siku, ben (21. September) 4. Ditoher 19 12. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelſefa 
(Eingang auch von der Gvangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 


15816 


Röntgen⸗ u. Lichtheilkahinett Ogarkrankheiten). 


Durchleuchtung u. 
des Nörverinnern 
der Männerſchwäche Bi 1 
Elektrizität nach P. 


TEL Aufna men 


Blutontersuchung bel Syohilis_ aa. Achandlung durselbei 
mit Ehrlich-Bata öd. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5—9“ 
Für Domen beſondere Wartezimmer. 


Magister 


N.Schatz 


Petrikauer⸗Straße Nr. 50. 


Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗tech niſche 


Blut⸗Analyſe 


bei Syphilis, 


Dr. L. Klatschkin, 


| Ronfautiner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts 
. Harnorgantraukheiten. 


aan 9-1 u. 6-8 abends, 
amen bei. Wartezimmer. 
Ei Bands nachm. 


dr. 5 "Dr. k. Prybulski 


Telefon 13-50, 
Rang 


ener. 
1 Debandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (iutraveußſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörnug). ® 
71755 uit lektriatat(clektro 
Tofe und Wibratſons⸗Maſſage). 
‚Evresftunden von 8-1 um 4-8 
fir Damen von ! 


Dr. J. Pieniazek 


Evestatität yon Nee“ Hale 
dr en wen! een 


Rah 1 Mur 
1 bel ktraße Rr. 9, Tel, 5017. 
runden von 5 Nit 


om ans: an Eotnsumb Feier 
den bon 10-41 Uhr vorm. 


. N Numa 


chirurgiſche enen 
9 Cegſelnſang 8. 


iſt zurückgekehrt. 


vorm. 


"152 


Doktor der Medizin 2 


‚Edvard Bernhardt 


ielntanaftr. 19, Tel. 25:09. 
innere 0 ln beziell 


2 5. 8 ft: 30 
r fit 
ele ac 


r. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
als-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
neh Prof. Gutzmunn-Berlin 
prechstund. v. 10% —12½ 
I Uhr Peirikauerstr. 
S. (Ecke. Anne. 16006 
Telephon 13.52 


f. J. Silberstrom 


de ee Nr. 12 
2 aar, Feſchlechts und ve. 
Ge nen ee J g 
Koam etiſche 1 
Damen 4-5 
belonberes Wartesimmer. 
Sonntags bis 3. (11241 


n 5, 
don 9-12. 


ſecoucheur und Spezlalarzt für ZT 
rauen - und Kinderkrankheiten. 
Impfängt bi 1 

18 7 Uhr nam. 


ont ein ba} 
Manodulafte. 6. Telephon 214. 
F 


Dr. med. Ceyberg 


ec. „meßriäßtinen drat‘ der 
Br cen er een 

weine, 105 Geschlecht. 

c. ud Haut-Krankheiten. 

recht. Sonn⸗ 

b Atera vo 085 e 1 Uhr. 

lr Damen, d. BG Une, bee 
deres, Wag ek, 


Kentlaftr, 5. Telephon 26-50, ch 


Dr. Felix Skusiewiez c 


Andzrejaſtr. 13. 
S Geſchlechts⸗ und 
Krankheiten. 


on 3 
2 lepbon Nr. 2620. 


F. f. Lowe 


iſt zurückgekehrt 16007 
Speztaliſt für Haut, vene⸗ 


Uiſche Krantheiten u. männl, | 


Ehiwä je. Bei Syphilis „606“ 
1. , 14 uhne Berufsteärung. 
k cler von Elektrizi 
b. elettr. che. und Wir 
brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Rr. 12 


(bei Sellins Thenter,) 
Von 9-1 U. v. 6-8, für Damen 


von 5-6, Senad Bo, I, 


b | Benerifche, Hant⸗, 


300 Zawadzkaſtr. 


Dr. J. Edebergs = 


Bei ze 


Dr. U. Bernhardt 


a für nenerſſche. Haut. 
Geſchtechts. und Harnktanrdeiten 
wohnt jest Promenadenſtr. 40 
bei ber Andrzeſa, (8789 
10—12¼ und von 5—7/. Ubr. 


I. J Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Haar- und 
Empf. von 
Damen v. Sonntag. 5. 
16006 
Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 
ientstrantheiten „Gel Grauen u. 
wobnt, Jebt, Bettitauer« etrahe 
. prechſtun⸗ 
e Uhr abends, 
Aurädgefchrt 
Dr. 
Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ 
beiten, empfängt v. 10—11 


Geſchlechts. 1 
u. 

10-1 Abe. Ge 
Fele ek Sant, oa um ar 
iſt zurüngekehrt. 
den c ML UNE a 

75 
0 Al 
Roserbl:tt 
u. 5—7. Petrikauer 35, Tel 
84. 11020 


Dr.med. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlemts⸗, 
venoriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 

Nr. 18, 

Ge Wulcjansta. 1008 
Goran den: 0-12 und 5-8 


für Damen von 5 bis Jubr nachm. 


Sonntag nur von —12 mit. 


Accoucherin-Masseuse 


Marie Ahramowicz 


iſt zurückgekehrt, 
und wohnt jet Petrikauer⸗ 
Straße 17, W. 7. (12075 


7541 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


Spezialarzt für Haut» u. dent 


riſche Krankheiten. 
. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
untags ven 8-1 Uhr, 


15 Paar schwarze Arbeitspferde 


Uhr vorm. und 


ſind am Dienstag abend in 
Andrzejow durchgegangen. 
Wiederbringer erhält gute 


Doberſtein in Andrzeſow,. 
Gm. Nowoſolng. 


Abbanden getommen Aft ein 
iner 


schwarzer Pudel 


mit brgunem Palsßand u. Schlöß- 
en. Der Wiederbeinger erhält 
sine mute n . Stonitan- 
n. 13, Wohn. 5. 1264 


n cherſchrank, 


ein, großer Falonſvieger. ein 
Salantiſch ein Aanarium. Saulen 
mit Figuren eine kleine Jarntur 
dermatoid⸗Mödel, ein Velotrap, 
alles im gutem uſtand it fort 
zu verkaufen. 0 deres 408 

[3 11985 


Ein maſſtves 
Hans 


b 4 bellen großen Zunmern u. 
em Garten tt abreifehalber 
Bert in herfaufen, Näheres 
& boiny, Zussundtaftt,, 3 
it; 
In Brozowka bei 255 
ſchow iſt das 


Restaurant 


3. Klaſſe 
Umftändebalber zu verkau⸗ 


beim N 


Dr. med. X. Salkowsil 


ten. Dafelbſt der beliebte 
igsort zum blauen 


DD 


Belohnung. bei Wilhelm 
— 1265⁴ 


in höchster 
Vollendung. D 


Schönfleit 


Neue Lodzer Zeitung. 


rap 


Rosen-Kristaliseife 


zeichnet sich vor vielen anderen Frzeugnlscen dureh 
ihren augserordentlichrelchen er Haut beson- 
ders zuträglichen Glyzerin-Gehalt aus, Teint 
u. Haut erhält bei rerelm issigem Gebrauch 
jene Wunderbare Weichheit, 
„ Elastizität, dle als Bauptmerkmal beson- 


U, 
En 


Glätte und 


Herrliches Par 
h zur vernunftgemäasen 
Teintpflege 


= 
S 
Kop. Nur 5 
echt mit der ges 2 
gesch. N 4711. nz 
, E 
E 
= 
= 
“ 
— 
10287 


Kötn ah. u. Rigas 


Botliefesant Sr. Majestät des Kalsers von Ri 


Irledhofe in 80 


ierz ſtatt. 


Die tiefbetrübten Eltern: 


Ort Corno und Frau Selma geb. Darin, 


Gott dem Allrächtigen hat es gefallen, Freitag, den 
4. Oktober um 7 Uhr früh, nach kurzem und ſchweren Leiden 
unſere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter 


rete 


im zarten Alter von 7 Wochen zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


Die Beſtattung unſeres lieben Kindes findet Sonntag. den 6. Oktober um 
3 Uhr nachmittag vom Trauerhauſe, Strykowskaſtraße 21 aus, auf dem evangeliſchen 


55 


Strickmaſchinen 
für gar 145 respekt. 
ve ich. Bunte, Mi 75165 


Bäckerei, i 


gut prosperiend, infolge von 1 85 
Mmilienverbältnißen ſofort unter 
aünſtigen Bedlugungen abgu⸗ 
Bobn, Näheres Jullusſte 1 

on. 17, Ee ber de 


Todemam-Pinster 


Belföraun, Mücten bunfelßzaun, 
auf den Namen „ret börend, 
{ft entlaufen. "Mhiederbringer 
ER A. 1891 


Andraeia 4 

aus Simmern abr 
Möbel fear pig ae 
Haufen: dete 
lelderſchrünke.“ Waſcheſch ran 
Ace arehenn, Tiſch, Stüble, 
Etagere, eine Gar- 


5 alem Frumeau. Sän⸗ 
en Ti N 

Bilder und andere Airiners @en 
ande. Neue⸗Ziegelſtr. 6, 


E 


Ein 


ale 


Eiche) mit Marmorplatte 
und Spiegel zu verkaufen. 
Milſchſtraße 57, 2. Etage. 


ale dhl ache 


in Eiche, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Dafelbit find auch 
a Mittage zu 
baben. Dlugaſtr. 96, W. 4 
im Hofe Links. 12685 


Aludent 


repetzert u. Bereitet f, alle Stlaffen 
der Gumnajten, Neal- und Kom⸗ 
meriſchuken vor: Alt auch cuſſi⸗ 
Sehen Unterricht Erwachſe 
Betritauerftr. Nr. 

ubent N. B. 


In 2681 


Rutynowana nauczyclelka 


musyki (forteptan) uczenica 
Michatowskiego i Teichm 


O oem 


12706 


W niedziele, dnia 6-go paZdziernika r. b. o godz, 
12. ej w poladnie odbadzie sig poswigcenie pomnika 
oraz nabo2eistwo zalobne za 


b. p. Jaköba Lande, 


nawiadamiaja 


zona, syn i synowa, 


als Umwährungs- 


Generalvertreter: 


und Odsipallesmauern, 


Prüss sche Patentwände 


D. R. P. 118048, 113077, 151808 und 184108. 
bestehen nur aus Stein, Zement nud Eisen, 
tragen sich frei und sind die solldesten Scheidewände. || 
Banpolizeilich genehmigt, als Balkenlagen und Decken nicht belastend. 


—— Schallsicher, nagelfähig, trocken und rissefrei. 

Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschmppen und Scheunen, 

sowie als dpppelte Aae 
160 


Isollerung für Viehställe ele. 


Prüss'sche Patentwände d. m. b. H 


use FORSTER, Stuck- und Putz- Geschäft. 
Lodz, Debowastrasse 3, Telephon 27-61 


— — — — 


BERLIN SW. 
’ Schönebergerstr.18. 


Ausländische 12230 


Studentin, 


Zum Vertrieb 


konkurenzloſer, origineller, u 

boben Gewinn Wurde r e ahr alt, evangellſc, der 8 
Kandidatin der Naturwiſſenſchalt. bel wird ein durchaus follder 98 esinrahen in Wort und 
erteilt theoretiſchen u. praktiſchen Ba mit einer Kanton von Schrift mächtig, fı 8 end eine 
Unterricht (Sonveriation) in 10— . ee Nene e e en d Sr unter 
ſranzöfſcher Sbrache. Adreifeit WM. Anz 8. d. M. 
au die (xp. d. AL unt. „S. . Nen Seni Hinten. 11551 | 


Junger Mann 


Englisch 


lera (Lipsk) (patent ‚kons‘ 
wartoryum). udziela 
Wiadomosc ul. Wschodnia a 
m. 5. front od 4—6 Tel. 2. 
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chen Bestandteilen. Einmaliger Versuch 


Haarfarbe der Firma Max Scuwarziost, Brmun: 
1Dose Rb.1, 2Dosen Ab. J. Is. õ Dosen H. 
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Voller Penſion bel deut fer 
Wamitie jofort.an, vermielen, 
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